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Brians weicht nur dem Zwang .

Doumer gegen die Stabilisierung .
Verflüchtigung der Sudslanz .

Paris , 8 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Fortsetzung der Finanzdebatte in der französischen Kammer

brachte heute eine ausgezeichnete Rede des radikalsozialistischen Abge -

ordneten D u b o i s , der die sofortige Stabilisierung des Franken

verlangte . Man sei in Frankreich begeistert von t «r ausgezeichneten

Handelsbilanz Diese sei nichts als Täuschung . Frankreich expediere
viel . w«il es viel zu billig verkaufe . Die Substanz verflüchtige sich

ausserordentlich . Wenn man den Franken nicht stabilisiere , n>rtto

dieser vollkommen wertlos werden . Der Finanzminister wandte

sich gegen die sofortige Stabilisierung , vorher müßte das Defizit aus

dem Budget verschwinden . Unter allgemeiner Spannung des Hauses
« griff Brland das Wort . Er führte aus , im In - und Ausland

Hab« man Vertrauen zu Frankreich , aber neue Steuern müßten be-

willigt werden . In diesem Augenblick würde keine Ministerkrise

ausbrechen . Briand erklärte , daß er nur demissionieren werde , wenn

ihn di« Kammer ausdrücklich dazu zwingen sollte . Energisch wandte

fich der Ministerpräsident gegen den beabsichtigten Steuerstreik der

flaufleute . Er versprach , daß die Regierung mit der Kammer zu.

sanrmenarbeiten wollt « .
Am Schlüsse d«r Sit ?»" « interpellierte der sozialistische Abge -

ordnete F o n t a n i e r die Regierung Wer die Banknoten -

sSlscheraffär « in Ungarn . Vriand wandte sich gegen die

sofortig « Besprechung der Angelegenheit , weil eine gerichtliche Un -

tersuchung im Gange sei . Fontanier behauptete , tvß ein Verbrechen

au » politischen Gründen begangen worden sei. um den Erzherzog

Albrecht aus den Tbron zu bringen .

Md-LMrme » liitö Ms.
FJH. Paris , 2. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Yn der Kammerkommission für Elsaß -Lothringen machte der Unter -

staatSsekretär Pierre Laval heute ausführliche Mitteilungen
über die Antomonister .bewegung . ferner über die materialle Lage der

tlsaß -lotb ' ingischen Staatsbeamten und der einstigen Kriegsteil -

nehmer . Laval und der Unterstaatssekretär im Finanzministerium
Morel werden weitere Auskünste der Kommission am Donnerstag
« teilen .

Die unersättlichen französischen
Industriellen .

Der schleppende Gang der deutsch -sranzösischen
Kandelsverlragsverhandluuge « .

F .H . Paris , 2. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen wollen nicht
vorwärts kommen . Die deutschen und die französischen Unterhändler

stecken tief in dem anscheinend undurchdringlichen Gestrüpp der Zoll »

sätze und trotz des besten Willens des Handelsministers Vincent , den

Abschluß eines wirt !chwfUich «n Locarno zustande zu bringen , scheinen
die Aussichten hierfür außerordentlich gering zu sein . Wir haben im

Verlauf der eindreiviert «! Jahre , in denen nun verhandelt wird ,
immer wieder an der Ansicht festgehalten , daß nur die unerfüllbaren

Wünsche der französischen Industriellen Schuld daran seien , daß der

Handelsvertrag nicht zustande kommt . Hiersür findet sich heute in '

der „Information " ein wertvolles Zugeständnis , da » von dem «in -

stigen französischen Kolonialminister Andre Lebon herrührt . Dieser

gibt zu. dcch zwar ein wirtschaftliches Einvernehmen zwischen Deutsch -

land und Frankreich wünschenswert sei, daß aber dt « Hindernisse

beinahe unüberbrückbar seien . In Deutschland hätten die Kon -

sortien und Trusts große Beteutung , während in Frankreich noch

immer der individuelle Jndustrialbetrieb vorherrsche . Die Haupt -

schwierigkeit sieht aber Lebon in der Entwertung des französischen

Francs . Deutschland woll « sich dagegen schützen , während die fran¬

zösische Industrie gegenwärtig gar kein Interesse an einer Stabili¬

sierung der Währung hätte , weil dadurch die Exportmöglichkeiten
verringert würden . Lebon hebt ferner mit vollem Recht hervor , daß

sich Frankreich seit dem Kriege industriell außerordentlich entwickelt

habe , namentlich das französische Eisemvesen habe einen ungeahnten

Aufschwung genommen . Andererseits aber seien die Absatzquellen

während der ungeklärten Lage in Osteuropa und in Asien für den

französischen Handel immer mehr eingeschränkt worden . Würde man

dem deutschen Wunsche folgen und die Absatzmärkte aufteilen - so

würde Lebon zufolge Frankreich den kürzeren ziehen müssen .

Eröffnung des
englischen Parlaments .

Die Mängel der Thronrede. — Der Pakt von
Locarno — der Prüfstein für die europäische Politik .

tJ ) . London , 2. Febr . (Drahtmcldung unseres Berichterstatters .)

Nach d«n parlamentarischen Ferien traten heute Ober - und Unter -

hau » neuerlich zusammen . Es wurde vielfach bemerkt , daß die Ver -

lekimg d« r Thronrede durch den König im Oberhaus nicht mit dem -

s«lb «n Glänze vollzogen wurde wie in den früheren Jahren . Nach
der Verlesung der Thronrede vertagte sich das Unterhaus bis

Z Uhr nachmittags . Um diese Stunde begann die Erörterung der

Adresse zur Beantwortung der Thronrede . Ein konservativer
Abgeordneter sprach sich für die Annahme der Adresse aus und

unterstützte die Politik der Regierung . Im Namen der Arbeiter -

vartei erklärte Elynes . daß die Thronrede sich um die soziale
und wirtschaftliche Lage Englands in keiner Weise gekümmert habe .

Lloyd George erklärte im Namen der Liberalen , daß der Pakt
von Locarno , auf den der König in der Thronrede eine An -

spielung gemacht habe , vollkommen nutzlos würde , wenn Europa sich
nicht entschließen wolle , das Problem der Abrüstung zu lösen . Diese
Frage sei der Prüfstein für die europäische Politik . Lloyd George
kritisierte dann die Politik der Regierung wegen der Sub -

srdien für die Kohlenindustrie . Er beschuldigte Baldwin
und Churchill , daß sie falsche Berechnungen angestellt
hätten . In Beantwortung der gehaltenen Reden erklärte Bald -

win , daß die Vorbesprechungen über die Abrüstungsfrage vertagt
werden mußte . Diese würden nicht vor März oder April stattfinden
Die Konferenz , zu der auch Rußland eingeladen worden sei , werde
eine Versammlung der Völker sein , deren Regierungen entschlossen
seien . Mittel und Wege zu finden , wie die Abrüstung verwirklicht
« erden könnte .

Lloyö George Wieöer Führer öer Liberalen .
v .O . London , 2 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die liberale Partei des Unterhauses trat gestern abend zusammen .
Lloyd George wurde zum Präsidenten der Partei im Unter -

Hause für die nächste Session mit siebzehn gegen sieben Stimmen
wiedergewählt . Mehrere Abgeordnete enthielten sich der
Stimme . Nach der Sitzung erklärte der Abgeordnete Wedgewood
Venn , daß er und feine Freunde sich der Wiederwahl Lloyd Georges
widersetzt hätten , nicht etwa , weil sie die Politik Lloyd Georges
bekämpften , sondern weil sie die Einigkeit der liberalen Partei
wünschten .

knglanö mW seine SKulöner.
FJEL Paris , 2. Febr . (Drahtmeldung unser «» Berichterstatter ».)

Der Londoner Berichterstatter des „Petit Journal " erklärt , daß das

«nglische Schatzamt in kurzer Zeit dem Finanzminister Doumer zu
»erstehen geben werde , daß er die Verhandlungen wegen der Schulden
raschesten ? wieder aufnehmen solle.

Aus Athen wird gemeldet , daß der englische Gesandte dem

griechischen Außenminister einen Brief überreicht hat . in dem die

griechische Regierung ersucht wird , die Bezahlung der während des

Krieges in England aufgenommenen Anleihe zu beschleunigen . Die

Schuld beläust sich auf 150 Millionen Drachmen .

General Ssuchomlinow gestorben.
T .U. Berlin , 2. Febr . (Drahtb .) Heute vormittag ist in einem

Berliner Krankenhaus des Roten Kreuzes der Kriegsminjster Ruß -

lands während des Kriegsausbruches , General W . A . Ssuchom -

liuow . im Alter von 78 Jahren gestorben .

Bayern nnd die Befreiung der
Rhetnlande .

Das Schicksal der Deulschen in Südlirol .
Dt . München , 2 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Vor Eintritt in die Tagesordnung des Bayerischen Landtags ge-

dachte Vizepräsident Auer , während die Abgeordneten sich erhoben

hatten , der Befreiung Kölns von den fremden Besatzungstrnppen ,
und hielt dabei unter allgemeinem Beifall eine Ansprache , aus der

wir folgendes hervorheben : „Wir erblicken in der Befreiung Kölns

gerade , weil sie nach größeren Widerständen und erst nach Ueberwin -

dung der im Sinne der Gewalt wirkenden Kräfte erfolgt ist , eine

Gewähr dafür , daß sich die Befriedung Europas nur verzögern ,
-aber nicht aufhalten läßt . Wir hoffen , daß der Abzug der Be -

satzungstruppen aus der ersten Zone der Anfang einer großzügigen
Politik der Verständigung ist und daß die Freiheit , die am Sonn -

tag zur mitternächtigen Stunde von dem Kölner Dome verkündet
worden ist . durch diese Politik übertragen wird auf die anderen

deutschen Gebiete , die noch unter dem Druck der Besatzung stehen .

Mögen die Sieger von gestern bedenken , welche Hemmungen aus
dem Wege zum Frieden die Anwesenheit ihrer Truppen auf deut -

schem Boden bedeutet , eine Anwesenheit , die ihnen keinen Vorteil
bietet und die für uns eine unerhörte Last ist. In diesen Tagen
der Befreiung des Rheingebietes denken wir auch mit besonderem
Schmerz jener deutscher Volksgenossen , die ein noch schwereres
Schicksal vom deutschen Mutterland losgerissen hat . Mit tiefer
Teilnahme verfolgt ganz Deutschland und verfolgen besonders wir

Bayern das Schicksal der De u t s ch e n in S ü d t i r o l . Durch viel -

fältige Beziehungen sind gerade wir mit ihnen verbunden . Die
in Südtirol geübte Behandlung der Deutschen ist ein Hemmnis für
die Befriedung Europas . Im Sinne friedlicher Aufbauarbeit
wollen wir Bayern ohne Schwarzseherei , ohne falsche Hoffnung ?-

seligkeit mitschaffen am Wiederaufbau , und der Klang der Frei -

heitsglocken vom Rhein stärkt uns in unserem Glauben an ein glück -

liches Gelingen ."

Ein Besuch des Reichspräsidenten im befreiten
Geviet .

TU . Berlin , 2 . Febr . (Drahtbericht .) Nach den bisher ge-

trofsenen Dispositionen hat der Reichspräsident in Aussicht ge-
nommen , den soeben befreiten Teilen des Rheinlandes am 22 . und
23. März einen Besuch abzustatten . Der Reichspräsident beab -
sichtigt , bei dieser Gelegenheit die Städte Köln , Bonn und
Krefeld zu besuchen .

Wien und öie befreiten MeinlaOe.
Kein « schwarz-rot « Koalition ,

di. Wien , 2. Febr . (Drahtmeldung unser «» Berichterstatter ».)
Auf dem Thristlich sozialen Parteitag streifte der Obmann Allianz -
ler Dr . Seipel zunächst unter langanhaltendem Beifall die Be -

freiung Kölns und wertete diesen Augenblick als ein Symbol dafür ,
daß das deutsche Volk wieder auf dem Wege zur Freiheit sei und

daß damit die Sicherung des Friedens der Welt möglich würde . Der

zweite Vorsitzende der Zentrumspartei Deutschlands E u e r a r d er -

klärte in feiner Begrüßungsansprache , daß das Deutsche Reich nicht

leichten Herzens , aber festen Willens in den Völkerbund hineingehe ,
um dort zu wirken für das Deutschtum in der Welt und um vor allem

in Oesterreich die Rechte der deutschen Minderheiten wahrzunehmen .

Der Bundeskanzler R a m e k beschäftigte sich in seiner großen Pro -

grammred « mit der Frage einer schwarz -roten Koalition , die er

für seine Person ablehnte . Ein Blick in die Vergangenheit ermutige

nicht zu solchen Experimenten .

Die Auseinandersetzungen Mit
de« Fürstenhäusern.

w . Berlin , 2. Febr . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Aus Kreisen der Regierungsparteien wird uns geschrieben :

»Die vor wenigen Wochen eingeleiteten Verhandlungen zwischen
den Regierungsparteien über die Vermögensauseinandersetzung mit
den Fürsten hat jetzt | u einer vorläufigen Einigung gesührt , die

ihren Ausdruck in dem Komprom ! ßantray gesunden hat , der aller -

dtngS nicht als endgültig und unabänderlich auszusagen ist, sondern
lediglich eine Unterlage kür di « Beratungen im Rechtsauslchuß ab
geben >oll . Im Verlaus der zahlreichen Besprechungen stellte sich
heraus , daß die Demokraten noch viel weiter gehen wollten , wäh -

rend aus volksparteilicher Seite auch schon gegen diese Regelung
starke Bedenken vorhanden waren .

Trotzdem war allseits der seste Wille vorhanden , jetzt möglichst
rasch die Vermögensauseinandersetzung in geregelte Bahnen zu
lenken . Jnsolgedessen sollen di « Ausschußberatungen möglichst bald

ihrem Ende entgegengesührt werden , so daß in wenigen Wochen
schon der Reichstag sich mit diesem Antrag wird beschäftigen können .

Häufig umstritten war in erster Lini « die Zusammensetzung des

Reichssondergerichtes . Ein voUtvarteilicher Antrag , «inen Zivil »

senat beim Reichsgericht mit der Schiedsgerichtsbarkeit zu betrauen ,
verfiel der Ablehnung . Die Demokraten verlangten lediglich die

Einrichtung eines SondergerichtS mit dem Sitz in Leipzig , wollten

sich aber nicht darauf festlegen , daß dieses Sondergericht zum
Reichsgericht gehören soll. Der denwkratische Standpunkt ist auch
dementsprechend in dem Kompromißantrag zum Ausdruck gekom -

men . Zentrum und Demokraten war «n vor allem dagegen , daß eine

Reihe von ReichSgerichtSräten in daS Vericht hineingenommen
werden soll. Von volkSparteilich «r Seit « dürft « aber bei der späteren
Behandlung dieser Angelegenheit ausS neu « der Versuch gemacht
werden , eine Anzahl von Reichsgerichtsräten hereinzuziehen , well

sich die Volkspartei davon eine wesentlich Vereinfachung des ge-

lamten Verfahrens verspricht . Auch über die Ernennung der Mit -

glieder des SondergerichtS herrschen starke Meinungsverfchieden -

Helten . Während zuerst die Regierung die Mitglieder ernennen sollte ,
wurde später eine Einigung dahin erzielt , daß der Reichspräsident ■

die Ernennung vollziehen soll. Die Frage deS Rechtes und der

Billigkeit bei den Auseinandersetzungen mit den Fürstenhäusern
war ebenfalls Gegenstand langwieriger Verhandlungen . Das Reichs -

sondergericht wird nun zunächst erst einmal die Vermögens - und

Eigentumsverhältnisse klären müssen . Für diese Feststellungen kann

nur das Recht maßgebend sein . Wenn daS «rsolgt ist, dann kommt

das Problem zur Erörterung , welche Teil « dieser Vermögens -

niasse auf den Staat , u übertragen sind , da bekanntlich nach den

modernen Rechtsbegriffen vielfach Eigentum der Fürsten als Eigen -

tum des Staates anzusprechen ist. Hier werden die Billigkeits -

erwägungen den Ausschlag zu geben haben . Es muß bei diesem

Passus daraus hingewiesen werden , daß «r geeignet ist, nicht un «r-

hebliche Bedenken auszulösen , und zwar dadurch , weil Gegenstände ,

aus deren Besitz ein Land auS Gründen d«r Kultur oder Volks -

gesundheit Wert legen muß , ohne Entschädigung enteignet werden
können . Auch hier wird es noch zu heftigen Kämpfen kommen .

Eine restlose Uebereinstimmung könnt « auch in d«r Frage der

Rückwirkungen nicht erzielt werden . Ei « Antrag verlangte , daß
die bereits rechtsgültig erledigten Fäll « «b«nfalls unter die Aus -

gaben des Reichssondergerichtes fallen sollten . Während die Demo -

kraten ursprünglich eine solche Regelung ablehnten , vertraten sie

später jedoch den Standpunkt , daß die Rückwirkungen Anwendung

finden müssen. Ein anderer Antrag verlangt « Neuaufklärung der

erledigten Streitfälle , fall » di « Länder nachträglich EiiUpruch er -

heben - sollten . Dagegen wurd « von volk»parteilich «r Seite «nt -

schieden Stellung geiwmmen . Die Vertreter d«r Deutschen Volk » -

Partei verlangten , daß dann wenigsten » auch der Gegenseite das

gleiche Recht eingeräumt werden müsse. Schließlich kam man auf
cinen Passus , nach dem ein bestehender Schiedsvertrag die Anrufung
des Reichssondergerichtes nicht hindern solle.

Die Aussichten über die Annahme diese» Kompromisses durch

den Reichstag werden in parlamentarischen Kreisen ganz verschieden
beurteilt . E » wird zum Beispiel damit gerechnet , daß sich letzten
Endes alle Parteien vom äußersten rechken Flügel bis zu den Demo -

traten auf diesen Vorschlag einigen werden . Die Einrichtung des

Reichssondergerichts ist aber eine verfassungsändernde Angelegen -

heit , sodaß eine Zweidrittelmehrheit im Reichstag erforderlich ist .
Die Freunde dieses Kompromisses rechnen nun damit , daß die

Sozialdemokraten sich dieser Regelung nicht abgeneigt zeigen und
eine Reihe von Abgeordneten bei der entscheidenden Abstimmung

zum Saal hinausbeordern werden . Auf der anderen Seite dagegen
wird mit dieser Möglichkeit nicht gerechnet , sondern auf das sozia -

listisch- kommunistische Enteignungsbündnis hingewiesen , wodurch ,
wenn beide Parteien auch in Zukunft zusammenhalten sollten , die

Zweidrittelmehrheit selbstverständlich nicht zustand « kommen wird .
Reben dieser Aktion der Regierungsparteien läuft das Volks -

begehren einher . Es bleibt hier abzuwarten , ob die breiten Massen
des deutschen Volkes es nicht doch vorziehen werden , eine vernüns -

tige Vermögensauseinandersetzung zu akzeptieren , statt sich auf kom-

munistisch ? Enteignungsprinzipien einzulassen , die jeder späteren
Enteignung Tür und Tor ösfnen und die Besitzenden , gleichgültig
ob es sich um Industrielle Bankiers oder Grundbesitzer und Land -

wirte handelt , für die Zukunft auf das schwerste in Mitleidenschaft
ziehen kann .

Ae ieilWeil Äri« es« em in Frmlmich uiiii
MM .

TU . Berlin , 2. Febr . (Drahtbericht .) Im Haushaltsausschuß
des Reichstages teilte Staatssekretär v. Schubert mit , daß sich nach

sorgfältigen Ermittlungen in französischen Händen nur noch

ein deutscher Kriegsgefangener namens Hoppe befindet , der vor

Friedensschluß von einem französischen Kriegsgericht wegen Raub -

mordes an zwei Zivilisten zum Tode verurteilt worden war . Er

ist auf dringende Vorstellungen der deutschen Regierung zu lcbens -

länglicher Zwangsarbeit begnadigt worden . Die Meinung , als be-

fänden sich noch zahlreiche Kriegsgefangene in französischen Händen ,

geht darauf zurück, daß die Zahl der Vermißten sehr hoch ist und

häufig von Betrügern den Angehörigen vorgespiegelt wird , sie seien

mit der Uöbermittlung von Nachrichten eines heimlich zurückgehal -

tenen Verwantten beauftragt worden . Wieviele deutsche Krieg ? -

gefangen « sich noch in Rußland befinden , darüber ist die Ermili .

hingstäiigkeit der deutschen Vertretungen noch nicht abgeschlossen . Es

sind aber Maßnahmen getroffen , um die Kriegsgefangenen zu tu

miteln und heimguschaffen , wobei die Sowjetbehörden bereitwillig

ihre Unterstützung zugesagt haben . Unfreiwillig hält sich kaum nocki

ein Kriegsgefangener in Rußland auf . Di « Zahl der Kriegsge -
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fangemn , die freiwillig in Ruhland geblieben sind , läßt sich nicht
ttW &w,.

Sie IrmUch -Wschm Mioitölmeit.
Die russische Delegation auf dem Weg nach Paris .

J .N .S . Moskau , 2. Febr . ( Eigener Nachrichtendienst .) Rakowski

Itft

gestern abend an der Spitze der russischen Delegation nach Paris
abgereist , um dort dieVerhandlungenüberdieSchulden -

rage und andere noch ausstehende Fragen , besonders diejenigen ,
i« mit dem Abschluß des russisch - französischen Handelsvertrages

»usammenhängen , zu sllhren . In einem Interview gab Rakowski zu,
daß Krassin in Paris konkrete Vorschläge gemacht hatte , die aber
von französischer Seite abgelehnt wurden . Er gab seiner Erwartung
Ausdruck , daß die gegenwärtigen Verhandlungen zu einem positiven
Ergebnis führen werden . Die Sowjetunion hofft von Frankreich
langfristige Kredite zu erhalten .

Schweben und der Völkerbund .
Die Türlei nicht eingeladen .

F.H . Paris , 2 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Schweden teilte dem Völkerbundsrate mit , daß es der Vertagung
der Abrüstungsbesprechungen zustimme . Die Nachricht , daß die
Türkei zu den Besprechungen eingeladen worden sei , trifft nicht
Zu. Von den dem Völkerbund nicht angehörenden Staaten wuroen
bloß Amerika , Deutschland und Rußland geladen .

AiiÄehmg Oer ZoOMmeg« men Stalten.
TU . Wien , 2 . Febr . (Drahtbericht .) Hier haben sich bisher 160

Vereinigungen zusammengeschlossen , um unter ihren Mitgliedern die
Boykottbewegung gegen Italien zu organisieren . In einem Ausruf
werden die Kaufleute aufgefordert , aus Italien keinerlei
Waren zu beziehen , bevor nicht den Deutschen in Siidtirol die
kulturelle Autonomie zugestanden werde . Die Mitglieder der 160
Vereinigungen haben sich verpflichtet , auf ihren Urlaubs «

reisen Italien nicht zu berühren , verschiedene geplante
Reisen im kommenden Frühjahr wurden abgesagt , darunter etwa
10 Pilgerzüge zum IubUäum des Franziskus von Assissi. Nach den
vorliegenden Meldungen zeigt die Boykottbewegung bereits ihre
Wirkung auf dem Warenverkehr . Während bisher täglich 100 bis
120 Eisenbahnwagen über den Brenner nach Italien oder von Italien
nach Innsbruck und von hier nach Niederüsterreich beziehungsweise
Deutschland rollten , kommen höchstens jetzt 40 Wagen in Frage .

Mmilafiifltgen in Sriet&enlanö .
* Athen , 2. Februar . (Funkspruch . ) General Pangalos ,

der Diktator Griechenlands , hat »ine Verordnung erlassen , durch die
20 000 Staatsbeamte entlassen werden . Es ist ein gewaltiger Pro -

zentsatz. da insgesamt in Griechenland kaum mehr als 50 000 Beamte

gezählt werden . General Pangalos meint , daß diese durch Ersparnis -

grünte beabsichtigte Maßnahme keine weiteren ernsten Rückwirkungen
in der Verwaltung hervorrufen werde .

ßi» MW-MendliMes Mmisorlm.
* Paris , 2. Febr . (Funkspruch . ) Aus Konstantinopel

wird gemeldet , daß zwischen den Bereinigten Staaten und der
Türkei ein Zollprovisorium abgeschlossen worden ist . das vorerst für
6 Monate Geltung haben soll. Während dieser Zeit werden die
amerikanischen Einfuhrprodukte von einem Zusatzzoll befreit .

Wische Mreiett gegen öle Türkei.
v .O . London , 2. Febr . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der „Daily Chronicle " beginnt heute mit der Veröffentlichung einer
Artikelreihe , die von einem an die türkische Grenze von Mesopotamien
entsandten Korrespondenten stammen und worin , wie das Blatt
ankündigt , unglaublich « Dinge über türkische Grau »

sämkeiten enthalten sein sollen . Dinge , welche die ganze Welt
und die ganze Christenheit gegen die Türkei aufbringen würden . Es
handle sich um die Schilderung von Leiden , wie man sie in unserer
Zeit für unmöglich halten sollte . Der heute veröffentlichte Artikel
gibt einen Vorgeschmack von dem , was man von den immer neuen
Hetzereien gegen die türkische Regierung zu erwarten haben wird .

Ilm das deWamdmIe (igeitlum.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)

JNS . Washington , 2. Febr . Der Abgeordnete Berger , das ein -
zige sozialistische Mitglied des amerivanischen Repräsentantenhäu »
ses , hat einen Antrag eingebracht , welcher die sofortige Rück -

gäbe des beschlagnahmten ehemaligen feindlichen
Eigentums verlangt . In seiner Begründung sagte Berger :
Niemals wurden mit solcher Unverfrorenheit Gewinne gemacht wie
hier bei der Beschlagnahme des feindlichen Eigentums , trotz der
amtlichen Erklärung von 1917, daß nur eine Beschlagnahme zu
treuen Händen beabsichtigt sei. Diese Transaktion Onkel Tains ist
die eines Betrügers oder Räubers gewesen .

Der FememorSprozeh Panier.
Vier Todesurteile .

TU . Berlin , 2. Februar . (Drahtbericht .) Im Fememordprozeß
Panier wurde heute morgen ebenfalls die Verhandlung unter Aus -
schluß der Öffentlichkeit fortgesetzt . Der Beginn der Sitzung ver -
zögerte sich geraume Zeit , da das Gericht sich noch mit einigen Antra -
gen , die von der Verteidigung eingelaufen waren , beschäftigen muhte .
Gegen 10 Uhr wurden die ersten Zeugen vernommen . Da für diesen
Tag selbst Zeugen nicht vorgesehen sind , hatte die Verteidigung eine
Anzahl Leumundszeugen laden lassen , die über den Charakter der am
schwersten belasteten Angeschuldigten Aussagen machen sollen . Unter
den Zeugen befindet sich auch ein Reichswehroffizier . Hauptmann
Gutknecht ist heute erneut in Haft genommen worden , da
gegen ihn ein neues Verfahren schwebt.

Im weiteren Verlaufe des Prozesses ergriff am Vormittag der
Oberstaatsanwalt das Wort zur Anklagerede . Cr stellte folgende
Anträge : Die Angeklagten Schirrmann , Stein und Aschen »
k a r p f sind wegen Mordes zum T o d e zu verurteilen , desgleichen
der Angeklagte Venn wegen Anstiftung zum Mord , die wegen
Anstiftung zum Mord unter Anklage stehenden Angeklagten Haupt -
mann a . D . Gutknecht und Oberleutnant von Senen sind
mangels Beweise freizusprechen . Der Angeklagte Schmidt
ist wegen Beihilfe zu sechs Iahren Zuchthaus , die Angeklagten Zeit »
ler und Senthlage wegen Begünstigung zu sechs Monaten
Gefängnis zu verurteilen . Der Angeklagte Meder ist freizu -
sprechen , der Angeklagt « Stetzelberg wegen Unterlassung der
Anzeige von einem bevorstehenden verbrechen zu drei Iahren
Gefängnis zu verurteilen .

Sodann ergriff Rechtsanwalt Bloch das Wort zum Plaidoyer .
Am Abend verkündete der Vorsitzende nach fast vierstündiger

Beratung des Gerichtes folgende » Urteil :

1. Di « Angeklagten Schirrmann , Stein und Aschen »

kampff werden wegen gemeinschaftlichen Morde , zum
T od «.

2. Der Angeklagte Benn wegen Anstiftung zum Mord « zum
Tode .

3. Der Angeklagte Schmidt weyeu Beihilfe pn Mord zu
drei Jahren Zuchthaus , wovon 14 Monate Untersuchung ?»

hcvft anzurechnen sind.

4 . Der Angeklagte Stetzelburg wegen Vergehen » gegen
§ 130 Strafgesetzbuch zu 9 Monaten Gefängnis , au| die vier
Monate Untersuchungshaft anzurechnen sind.

6. Die Angeklagten Zeltler , Snethlag « , M « de r . von
S e n t h « n und G u t k n e ch t werden freigesprochen . Di «

Kosten des Verfahrens in den Fällen , wo Freisprechung erfolgte ,
trägt die Staatskasse .

In der Begründung des Urteils heiht es u. a . : Die Angeklagten
Aschenkampff und Stein haben nach ihrem Geftäufcui » Pa¬
nier in der Nähe des Lagers Döberitz durch Hiebe mit einem Beil

erschlagen . Der Angeklagte Schirrmann hat , wie er zugibt ,
ihnen Panier zugeführt . Jeder von ihnen hat die mit voller Uober -

legung ausgeführte Tötung als seine Tat gewollt . Alle drei halben
sie sie gemeinsam ausgeführt . Der Angeklagte Schmidt hat nach
seinem Geständnis die Angeklagten Aschenkampff und Schirrmann
begleitet . Schmidt hat einen Spaten mitgenommen , um dann die

Leiche Paniers zu begraben . Vor der Tötung haben Aschenkampff
und Schmidt mit dem Ausheben der Erde begonnen , und . nachdem
Panier getötet war , hat Schmidt ihm auch einen Schlag mit
einem Stein versetzt , um seine Beteiligung bei dieser Tötung zu
bekunden . Das stellt sich als Beihilfe zum gemeinschaftlichen Morde

dar . Die Vorbereitungen des Verscharrens war eine Vorbereitung
zur Ausführung des Mordes . Die Anstiftung zum Morde durch
Benn ist als erwiesen anzusehen . Der Angeklagte Stetzelburg
hat zugegeben , daß er von dem Vorhaben des Mordes vor der Tat
Kenntnis hatte . Er hat keine Anzeige erstattet . Di « Angeklagten
Z e i t l « i und Snethlage haben gestanden , die etwas flach « in -

gegrabene Leiche nach einer anderen Stelle gebracht und tiefer ein -

gegraben zu haben . Eine Begünstigung ist ihnen aber nicht nachzu-

weisen . Sie waren daher freizusprechen . Aus der Begründung er -

gibt sich zwangsläufig die Todesstrafe für die Angeklagten Schirr¬
mann , Stein , Aschenkampff und Benn . Dem Angeklagten Schmidt
ist mit Rücksicht auf seine Jugend eine Ermäßigung der Strafe aus
drei Jahre Zuchthaus zuerkannt . Der Haftbefehl gegen den Ange »

klagten Stetzelburg wird aufgehoben . Dem Angeklagten Benn wild
für den Fall der Rechtskrast des Urteils Aussetzung der Strafe und
« Ine Bewährungsfrist bis zum 28- Februar 1929 bewilligt .

Slarker Verbrach an finita.
m. Verlin , 2 . Febr . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift «

leitung .) Wir haben im Reich und in den einzelnen Ländern seit
der Revolution einen starken Verbrauch an Regieru,ip «n gehabt .
Obwohl nun der Ministertitel heute eigentlich nur eine «imtst «»
Zeichnung ist , die mit der Amtsdauer verbunden ist , behält doch jeder ,
der einmal für kurze Zeit Minister war , sehr gerne diesen schönen
Titel bei . Das „Achtuhr Abendblatt " macht sich das Vergnügen ,
einmal nachzurechnen , wie stark für die einzelnen Parteien der Pro -
zentsatz der Ministerivürde aussällt . Da ergibt sich . l.aß die Deutsche
Demokratische Partei mit IL Ministern jeden Rekord schlägt . Auf den
gegenwärtigen Fraktionsbestand umgerechnet , würde jeder dritte
demokratische Abgeordnete ehemaliger Reichsminister sein . Nicht
ganz so günstig sind die Aussichten beim Zentrum . das 12 Kanzler
und Minister gestellt hat , darunter 3 Kanzler . Immerhin kommt
auf etwa S Abgeordnete 1 Minister . Bei den Sozialdemokraten
dagegen erst auf Je 10 . Aehnlich ist das Verhältnis bei der Deutschen
Volkspartei . Die Deutjchnationalen , die ja mir einmal in der
Regierung vertreten waren , folgen in weitem Abstand . Wohlver -
standen gilt das nur für das Reich . Dazu kommt noch die respektable
Minister ^ahl in den Ländern . Preußen zählt 12 sozialdemokratische .
9 vom Zentrum , 7 demokratische und 5 volksparteiliche Minister .
Dabei hat Preußen nur 7 Regierungen gehabt , während Bayern
mit 10 Regierungen den 12 Reichsregierungen sehr nahe kommt .
Seit 1918 gibt es insgesamt 79 Landerregierungen mit wohl rund
300 ehemaligen Ministern .

Der Reichstage ausschuh gegen die Personal
polttitt der Reichsbahn.

TU . Berlin , 2. Febr . (Dralitbericht .) Im Reichstag liegt >. ?:
der erste Teil de« AuSschußberichles über die Nachprüfung ö r
Rechts » « rhältnisst b e i der Reichsbahn vor . Der Aus -
schuß beantragt , zu beschließen , daß die derzeitig « Personal '
Politik der Deutschen Reichsbahngesellschaft nicht die Villi
aung des Reichstages finde , da besonders die bei Beratung
veS Reichsbahn - und ReichSbalinpersonalgeseveS im Reichstag ab '

!
legebenen Erklärungen und Zusicherungen nicht eingehalten worden
eien . Die ReichSregierung soll serner ersucht werden , durch Einfluß -

nähme auf die ReichSbahnverwaliung die Rechte der Be -
amten zu wahren und besonders den wetteren Massenabbau
von Beamten und Arbeitern einzustellen .

Sin Triumph des deutschen Flugzeugbaues .
TU . Frledrich « hafea a. B -, I . Februar . (Drahtbericht .)

südamerikanische Flieger Franca hat den Dornierwerken in Fried »
richshasen telegraphisch au » Pernambuco mitgeteilt , daß «
da » Dornier - Walslugzeug für da » best « Wasserflugzeug d«
Welt halte .

Englische Anerkennung für die Mannschaft der
„ Bremen".

vD . London , 2. Febr . ( Drahtmeldung unser «, Berichterstatters ^
Der .^Daily Chronicle " veröffentlicht einen Artikel , wori « dtj
Heldentaten der deutschen Seeleute des Dampsers „Bremen " geprt «

n werden auf Grund der Berichte der sechs Geretteten und d«
nterrednngen , nxlch « verirrt « des Blattes mit den Offizieren bei

„Bremen " hallen . „Ich bin von den Deutschen behandelt worden , al »
ob ich der Kaiser wäre "

, sagte einer der Geretteten , ,/vi « D «» tsche«
sind die besten Leute der Welt .

" Wie der Dampsrr in Irland anlegt ^
erschienen Vertreter der Behörden , um der Mannschaft der „Bremeir
ihren Dank abzustatten . Der Kapitän erwidert « : Mir wollen keines»
Dank , wir wisjen , wa » unser « Pslicht auf See ist und bedauern NM,
daß wir nicht mehr retten tonnten .

Tages -Anzeiger.
(Släbcrc» lieb« im giiler - teuletl .i

Mittwoch, btu I . Scbrsar .
LandkStvcatcr : « allen »ei « . 7V4— 10% Uhr.
vadtlihe Ltchl !»iel« — So »i«riba «» ! Wunder de« SchneelSuhS . 4 u. 8 Udr-
vimracht : 6 . Kammermuftlabend BewandbavS -Quartett ans Letvita .

W8 Ubr .
aSnftlerhaiiSsaal : Biologischer Vortrag von Dr . med . H. I . Oberdorfs« ,

Sanatorium Echlotz Nbetnbur «, A . Kvnsian », 8 Uvr .
Bad . Loxscroatorl »« für Zvtus» ! Vorlesungen über Singen und Sprechen .

H9 Ubr .
Bier gahreSzette « : vtuvtslh «« « oulervatorium . Werke von Aagnlt val » ,

S Uhr .
Lad . Gesellschaft für SIodlotechall! Miigliederverfammlung im Saal »

des Kolosseums, S Ubr .
Bfirgcrocrcitt der Westltadt» MooatSversammI » »» mit Vortrag to

Küblen Krug . 8 Ubr .
HauSsrauenbuud : Kostümiertes Siuderfeft tu de» Eitlen des Stadt -

gartenS . 8 Ubr .
Valaft -Lichtlviclel Die da unten , »eitaemSheS SittenSebilt «.
tleo >ral -Lich>l» Iel « : Der Voltraub aus der yntervriee ; Ham alS Unschuld .

lamm : Zwilchen den Seilen .
Kolosseum: Varietevorstellung , 8 Ubr.
Wiener Hosspiel « : Tanzabend mit Kabarettvorstelluo « . 8 Ubr .
Kaslee Rüderer ! läglich KÜnftlerkoniert .
Sasse« Bauer : Grobe » Sonter - Sonzert . Ubr .

Unsere heute beiliegende Wochenschrift

Literarische Umschau
enthält folgende Beiträge : Hubert Eulejiberg , An
Wilhelm Schmidtbonn ; Otto Freiherr von
Taube , Rußlands Sendung nach Nikolai
Berdjajew ; Wilhelm von Schramm , Der arme

Weiße ; Vom Büchertisch .

VI. Smsoniekonzert.
Gastdirigent Professor Dr. Kons Pfiyner .

Meister Pfitzner , der hochverehrt « Schöpfer des „Palestrina "
, hat

jiu) durch seine Werke und seine Ehrenabende als Gastdirigent eine
grosse Gemeinde erworben . So war es vorauszusehen , daß das sechste
Sinsoniekonzert vor ausveckaustem Hause stattfinden wird . Es
herrschte viel Begeisterung . Bei seinem Erscheinen durch brausenden
Beifall begrüßt , wurde er nach der Musik von Schumann und nach
der Erstausführung seines Konzertes immer wieder gerufen .

Führen von seinem Klavierkonzert , da » uns unter seiner Leitung
Walter GixZeking vermittelte , Linien zu seiner romantischen Kantate
„Von deutscher Seele "

, so lassen sich bei diesem Violinkonzert
in d - moll (Werk 34) * ) unschwer Anknüpfungen an die e-moll -
Violinsonate nachweisen . Doch ist es kein Virtuosenkonzert im üb -
lichen Sinne : Feuerwerkereien und Tschingdabum liegen ihm völlig
fern . Vom Hörer wird nicht geringe geistige Anspannung gefordert :
ja . dieses Konzert gehört zu jenen Werken , die man öfters gehört
haben mutz, um seine ursprüngliche musikalische Erfindung , seine
feinen psychologischen Entwicklungen , die großartige Geschlossenheit
de» ( letzten Endes doch ) gestreckten Sonatensatzee voll zu erkennen .
Al » Konzert genommen , ist diese Musik wunderbar groß , denn sie
kommt ans tiefen , gefühlsmäßigen Quellen eines genialen Künstlers .

Dieses Konzert für Violine und Orchester ist durchkomponiert , doch
lassen sich bestimmt umrissene Abschnitte erkennen . Die Anlage ist
kristallklar und einfach : Aus einem Keimmotiv werden drei Themen
gegensätzlichen Charakters entwickelt ; hieran schließen sich sieben
Variationen über dieses Kernmotiv . Das ist aber keine trockene

„ ■ ? ) KlavIerauSma für Violin « und Klavier ist im Verlag AdolvSt&xOnu, Berlin, erschiene«.

Gehirnarbeit , sondern lebendig erMlte und meisterhaft gestaltete
Musik . Sie steigert sich im Tempo zu rasender Schnelligkeit und
schwingt In einer Kadenz aus . Der langsame Satz mag sich in seiner
liebevoll und zart geäderten Kontrapunktik , noch mehr aber in seiner
köstlichen Gelöstheit von allem Diesseitigen . Zeitgebundenen wohl
sofort alle Herzen erobert haben . Hier ruht die Geige , da, Oboe
singt eine ausdrucksvolle Melodie und da breihen seelijche Tiefen
auf und künden von hohem Menschentum , das in unserer Zeit gegen
unsere Zeit steht . > . Das im folgenden Teil auftretende kecke Rondo -
thema ist als Einfall vielleicht doch weniger wertvoll . Der Schluß
gehört wieder dem Hiruptthema . In seiner Geschlossenheit und seiner
Füll « von Musik stellen wir dieses Konzert höher , als da « vorange -
gangene für Klavier .

Unter der überschauenden Leitung des Komponisten spielte Alma
Moodie die mit technischen Schwierigkeiten gehäufte Solovioline .
Wir begrüßen in ihr ein großes ungewöhnliches Talent . Früh von
Maz Reger gefördert , ging ihr Weg über das Brüsseler Konservato -
rium zu Karl Ftesch- Heute steht sie , kaum 25jährig , in vorderster
Reihe . Das speziifisch Geigerische darf bei ihr al » Voraussetzung
übergangen werden . Doch drängt e» uns , die entswfslicht « Schönheit
ihres Tones , der in höchsten Lagen noch Intensität besitzt, zu preisen :
weich , voll , energisch schwingt der Klang , der scheinbar mühelos
wundervoll reichen dynamischen und seelischen Schattierungen fähig ist.
Ihre Kunst wurzelt in der Vergeisttgung des rein Musikalischen .
Die Gestaltung ist durchdacht . Alma Moodie ist eine Geigerin
großen Stils . Das ihr gewidmete Violinkonzert vermittelte sie mit
durckilchlagendem Ersvlg -

Hans P s i tz n e r leitete zum Eingang die Ouvertüre zur
„ Genoveva " mit Wärme , seinem Klangempfinden und glänzendem
organisch hochgeehrten Aufbau .

Der zweite Teil gehörte der sinfonischen Dichtung „ <S i n
Heldenleben " von Richard Strauß . Pfitzner und Strauß !
Gegenpole . Der eine geht nach innen , der andere nach außen . Was
wird uns hier nicht alles vorgeführt : Der Held , seine Widersacher ,
seine Gefährtin , Walstatt und Friedenswerke , seine Weltflucht und
Vollendung . Das ist Musik , die mehr auS äußeren Darstellungen ge-
boren und in maßlos ausgeweitete Form gegossen ist. Von der ae-
wältigen Hülle der Musik abgetrennt , wollen die Themen nicht mehr
standhalten : denn — und das ist das Wesentliche — sie symbolisieren
keine geistigen Kräfte ; sie zerslattern , lösen sich in Nichtigkeiten auf ,
die ein geniales Können mit dem Zauberapparat des modernen
Orchesters zur blendenden sinfonischen Gestaltung hinaufgepeitscht
bat , zu einer Gestaltung , vor der wir staunend , aber ohne innere
Anteilnahme stehen . Unser Generalmusikdirektor Ferdinand Wag -
n e r legte die Partitur in ibrem Klangreichtum vielfältig und viel -
farbig ans und konnte neben unserem ausgezeichneten Orchester
reichen Dank entgegennehmen . Konzertmeister Ottomar Voigt

spielte die Solostellen blitzsauber im Technischen und mit leuchtender
Tongebung . Chr . HerU *.

Das Kunsthaus in Heidelberg . Der junge Heidelberger Künstler
Oskar S ch e p p zeizt in seinen Pastellen und Aquarellen « in « tiefe
Erfassung der HeidelbergerLandschaft . Immer wieder ist «» d«r Neckar,
der in der farbigen Heiterkeit des Sommer » erglänzt und dessen dunkle
Fluten sich von den winterlichen weihen Usern abheben . Steil und
knorrig wachsen die Bäume im Vordergrund , verleihen den Bildern
eine unendliche Tiefe und betonen noch die zarten Konturen der
Berge . Der kühne Schwung der barocken Türme und die großen
Linien der Brücken geben den Bildern die stärksten Akzente . Wie bei
Rousseau die Liebe zu den kleinen Dingen , bei Murillo die tiefen
Straßen zwischen hohen öden Hänsern , so ist es hier immer wiedi - '
der Neckar , sein User und seine Hänge , die sich in den Werken dc<
Künstlers widerspiegeln . — Als Weimarer Bauhausschüler schus >'

künstlerische Bucheinbände von erlesenem Geschmack, erfand ne
Schriften und gab jedem Buch schon im Einband sein charakters !^
sches Gepräge . Dann fand er bald eigene Wege und entwickele
seinen jüngsten Bildern eine ganz persönliche Note . Die rxkcke
leite dient ihm nicht zu großen farbigen Flächenwirkungen ; er
tont die Lichtwirkung und gibt allen Dingen ihr eigenes Lel
Selten begegnen uns Menschen aus seinen Bildern ; trotzdem
wir nicht einsam an diesen Usern und aus diesen Bergen . Alle ? >
und atmet und zeugt von der tiefen Durchdringung aller Diu '
Bisweilen erinnern seine Werke an den jüngsten Kohoschka . de
mit ähnlicher Glut seine Bilder ersüllt und in ähnlicher Weise
Linie zum Ausdruck seines Wesens verwendet . Die Linie ist hier
das große deutsche Erbe , das so in unterirdischen Strömen seit der
Gotik und dem Barock in jedem deutschen Künstler immer wieder
zur Oberfläche dringt . vr . Fritz Neusäss .

Ein neues Drama von Maeterlinck . Maurice Maeterlinck hat .
wie Londoner Blätter berichten , ein neues Drama „Marie Vic -
ioire " vollendet , das - er für die englische Schauspielerin Rom Iohn ^

ston geschrieben Hai . Das Stück , das zuerst in englischer Ueber >

setznng gespielt werden soll , beihandelt eine Episode aus der Zeit
der französischen Revolution , und die Hauptszene hat eine Gefänr
niszelle zum Schauplatz , in der der Held des Stückes sein Leben für
seinen Rrfrrtfaiblei hingibt .

BadifcheS LandeStheater . Die ersten Wiederholungen von
Schillers „ W a llen ste i n "

, die das Gesamtwert an zwei aufein -

anderfolgenden Abenden brachten , erfreuten sich eines sehr lebhaften
Besuches . Es wird noch einmal besonders darauf aufmerksam ge-

macht , daß in dieser Woche . Wallensteins Lager ' und „ Die
Pieco l omini " beute , Mittwoch , den 3 . Februar,und „ Wallen -

steins Tod " am Freitag , den 5 . Februar , in Szene gehen , so daß
auch in dieser Woche für das Publikum dt « Möglichkeit besteht , das

ganze Werk ju sehen .
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Finanzzwecke zu verwenden sei , und zwar mindestens in Höhe von 20

Proz . der Friedensmiete , und daß erst dann , und zwar mit Wirkung
vom 1 . April 1926 an , mindestens 15 Proz . für Wohnungsbauzwccke be-

stimmt seien . Solange die Eobäudesondersteucr die Höhe von 35 Proz .

nicht erreicht habe , sei sie für Wohnungsbauzwccke nur in der Höhe

zu verwenLvn , in der sie 2V Prozent der Fr .edensmiete übersteige .

Dieser Standpunkt werde vom badischen Finanzministe -

r i u m geteilt . Von anderer Seite in der Reichsregierung würde

die Ansicht vertreten , daß der allgemeine Finanzbedarf und der

Wohnungsbau gegenüber der Gebäudesondersteuer gleichberechtigt
seien . Die gegenüber früher starke Betonung der Verwendung der

Gobäudesomdersteuer für den allgemeinen Finanzbedarf sei den Län -

dern auf deren Verlangen als Ausgleich für den Ausfall bei der

Einkommensteuer gewährt worden und habe deren Zustimmung ge-

fundcn .
Die Zuwendung der Städte für den Wohnungsbau .

Von volksparteilichor Seite wurden nähere Ausführungen über

die Aufwendungen der Städte auf dem Gebiete des Wohnungs -

baucs und der Wohlfahrtspflege , gemessen an dem Aufkommen an der

Eebäudesondersteuer , gemacht . Nach dem badischen Sondersteuer -

gesetz seien die Städte gezwungen , mindestens 25 Prozent
des Aufkommens an Eebäudesondersteuer für Woh -

nungszwecke zu verwenden . Darüber hinaus würden die einzelnen
Städte folgende Beträge verwenden : Mannheim 22 , Karlsruhe
41 , Freiburg 20, Pforzheim 18 , Heidelberg 17, Konstanz 64 , Baden -

Baden 8,7 , Offenburg 27 und Durlach 1 Prozent des örtlichen Auf -

kommen ? . Außerdem verwendeten d ! e Städte aus anderen Quellen

sLan -desbaud -irlehen , Zins - und Tilgunasbeträge früherer Darlehen
und dergl mehr ^ grosse Beträge für Wohnungszwecke , so 1924 und

1925 zusammen Mannheim 8 429 OVO RM , Pforzheim 1600 018 NM .

und 1925 allein Karlsruhe 1950 ODO NM Freiburg 824 000

NM . , Konstanz 115 000 NM . . Bruchsal 211000 RM . Offenburg
305 500 NM ., Lahr 161 000 RM . und Durlach 135 000 RM .

Die Belastung der Komunen durch die Fürsorge .

Dur Deckung des Finanzbedarfs , der durch die Wohlfahrts -

pflege bedingt ist , würden vom städtischen Anteil an der Einkom -

mensteuer folgende Beträge verwendet : Mannheim 41 Prozent ,

Karlsruhe 35. Freiburg 50 , Pforzheim 45 . Heidelberg 48 , Kon -

stanz 17 , Baden -Baden 73 . Bruchsal 61 , Offenburg 48, Lahr 65 und

D u r l a ch 37 Prozent . Die Belastung der Gemeinden durch die

Für '
orge sei sehr gros!, sodass beinahe die ganze UciSevweisun ^ sstouer

hierfür gebraucht würde . Es sei au -? Gründen den Städten

nicht meg ' - ch , auf W ? Tebäud ^ oiMi ?teuzr iir diese Zwecke zu ver -

lichten Don sozialdemokratischer Seite wurde die Ver -

Wendung eines möglichst großen Teiles der Geoüud ^ ondersteuer für

Wchnun ?szwecke befürwortet . Ein Redner der Bürgerlichen

Vereinigung bezeichnete die Verwendung der Eebäudesonder -

steuer für olloemeine F ' nanzzwecke als ein Unglück : bei dem jetzigen

Zustand der Wobnunqsnerhültnisse seien diese Beträge deren Besse-

riing dienstbar zto machen . Von Zentrumsseite wurde der

erste Teil des demokratii ^ en Antrags als " ndurch 'üürbar abgelehnt ,

der Tendern des zweiten Teiles «5er zugestimmt . Ein Verz »(bt aus

die Verwendung der Gebäud <!onderste »er für allgemeine Finanz -

Mecke wurde von dem Sprecher des Zentrums als unmöglich be-

zeichnet . Von einem Vertreter der Deutschen Volkspartet

wuÄ >e noch ausaefülirt . daß durch die Einiführung von ^ " kchliven

zur Einkommensteuer für die Gemeinden die 'e keine erhöben Be -

träge erbalten würden , da für die E !«?ommenste » er Tfrficr ftöiWie -

fiwtc eingeführt würden . Die fvausbefther würden f' ifi infolgedessen
^Ruschen. wenn sie flauten würden . d' ' rch die restlose i' ' erwendung

d»r Geböude ^ondersteuer für W ^ nun ^ sb^ ' zwecke ibre La« e erletch -

tern zu können , da der Ausfall dieser Steuer eine Erhöhung der

Grund - und Gewerbesteuer nach sich ziehen würde . Zu :n Schlüsse

wurzle von demokratischer Seite bemerkt , daß man sich von der

Undurchfüchrbarkeit des ersten Teils des Antrags schon vor der B " °

ratung im Ausschuß überzeugt habe . Es wurden dann folgende

demokratische Anträge eingebracht :

Der Kampf um die Gebäudesonderfleuer.
Aeber 7 Millionen Mk . jährlich für allgemeine FinanzzMecke.

Der Haalshaltsausschuss des Badischen Landtags beriet in seiner
Mrigen Vormitdagssitzung d>cn demokratischen Antrag iiier das

Reichsfinanzausgleichs
'gesetz vom 10 . August 1925. Der

^lktrag oerlangt für die Länder und Gemeinden die Befugnis , den

litteil an der Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer selb-

ständig ssstzusetzen mit Wirkung vom 1 . April 1S26 statt 1927 , und
fen Verzicht auf Verwendung der Eebäudesondersteuer
Kr den allgemeinen Finanzbedarf . Der Berichterstatter , Abg . Dr .
Natt « » (Deutsche Volkspartei ) führte hierzu u . a . aus , dah der
*t# e Teil des Antrags aus technischen Gründen nicht durchführbar
let. Da » Neichsfinanzausgleichsgefetz bezeichne als Voraussetzung

«in Reichsgesetz, in dem bestimmt werden soll , welchen Teil
von der Einkommensteuer das Reich behalte , wie das Recht der Län-
bei und Gemeinden , selbständig Anteile zu erheben , näher ausgcstal -
t«t werdcn soll und ferner wie die Länder und Gemeinden ihren Bc -

darf aus Eintommenfteunr und Ertragsstcuer verteilen sollen . Zur
Erlassung Uese » Gesetze« seien nach dem Reichsfinanzausgleichsgesetz
!olgeid « Unterlagen notwendig : Eine erste Veranlagung der Ein -
kommen- und Körperschaftssteuer , ein Ueberblick über die auf Grund
des Reichsbeioertungsgesetzes neu festzusetzenden Einheitswerte , eine

Cwtistit der LSndereinnahmen - und Ausgaben und eine Abgrenzung
der Aufgaden zwischen Reich. Ländern und Gemeinden auf dem Ge-
&ieU der Wohlfahrtspflege , der Schule , des Vildungswesens und
der Polizei . Diese vorauss >-tzungen könnten aber bis 1 . April 1926

nicht geschaffen werden . fotoafj der erste Teil des Antrags deshalb
"^ durchführbar und abzulehnen sei.

vemeindesondersteuer und Hausbefitz .

Der Verzicht aus Verwendung der Eebäudesondersteuer für
Zwecke ber allgemeinen Staatsbcidarss würde , wie der Berichter -

statter weiter «« » führte , wenn damit nicht eine Aenderung der Höhe
der GebSudefvndersteuer verbunden wäre , zu einer Erhöhung
der Besteuerung de » Hausbesitzes führen , denn der

Staat und die Gemeinden könnten den Ausfall bei d«r Gebäude-

sondersteuer nur durch eine Erhöhung der Grund - und

Gewerbesteuer decken. Daher würde die Folge des Antrags

nicht ein« Erleichterung der Lage der Hausbesitzer, sondern eine Er -

hökmng ihrer Besteuerung sein . Dies sei bei der jetzigen Wirt -

schaftslage aber nicht möglich und deshalb auch der zweite Teil des

Antrags abzulehnen .
Zur Begründung des Antrags führte ein demokratischer Redner

aus , dvtz der Antrag so gemeint sei, daß der Ausfall , der durch den

Verzicht auf die Verwendung der Gebäudesoickersteuer für allgemeine
Ctaatszwecke eintrete , durch Zuschläge zur Einkommensteuer ersetzt
werden solle . Di « Demokratische Fraktion habe zur Zeit der Ein -

bringung des Antrags im Landtag (3. November 1925) an dessen
Durchführbarkeit bis 1 . April 1926 geglaubt . Von einem Regie -

rungsvertreter wurde der Antrag als undurchführbar bezeichnet und

ausgeführt , daß die Einführung von Zuschlägen am 1 . April 1926

aus technischen Gründen nicht möglich sei . Die Voraussetzungen für
das Reichsgesetz auf Festsetzung der Einheitswerte seien sehr schwierig .

Deshalb habe das Reich auf Grund des 8 86 des ReichsSeiwertungs -

gesetzes bestimmt , daß die Länder und Gemeinden für das Jahr 1920

Noch nicht an die Einheitswerte gebunden sein sollen . Auch die Ab -

grcnzung des Aufgabenkrcises zwischen Reich und Ländern nach 8 42

der dritten Steuernotverordnung sei notwendig . Ein entsprechender
">abischer Antrag liege vor .

Der Staat verwende zur Zeit aus dem Aufkommen aus der

EcbäudIsondersteuer 7 372 800 RM . im Jahre sür allgemeine
Finanzzwecke.

Bei einer durchschnittlichen Belastung von 38,5 Pfennig auf 100

Mark Grund - und Gcwerbesteuerkapital und einem Ertrag von
916 000 Mark auf 1 Pfennig Grund - und Gewerbesteuer müßte diese

auf rund 8 Pfennig echöht werden , um den Ausfall bei der Gebäude -

sond«rsteuer zu decken. Ferner wurde von der Regierung mitgeteilt ,
katz über die Auslegung des § 26 Ziffer 3 und 4 der dritten SIN V
in der Fassung vom 10. August 1925 innerhalb der Reichsregierung
Meinungsverschiedenheiten beständen . Di « ein« Seite vertrete den

Standpunkt , dah bte Eebäudesondersteuer zuerst für allgemein«

„1. -3m Reichsf . nanzau .sgleichgcsetz den Mindostsatz von 2?

Prozent , der sür allgemeine Finan ^ wecke Verwendung finden
soll , zu streichen .

2 . Im badi ' chen Eebäu ^ esondersteucr ^esetz be , einer Aende -

rung von einer Erhöhung des für den allgemeinen Finanzbedarf
der Länder und Gemeinden bestimmten Anteils aibpschyt .

3 . Beim Reich auf eine Aenderung des Reichsfinanzausgleich ^

gesetzes in der Richtung hinzuwirken , daß auf eine Verwendung
der GebLudc 'sondersteuer vom 1 . April 1926 ab verzichtet wird
und die Länder und Gemeinden vom 1 . April 1927 an die Be »

fugnis erhalten , selbständig Anteile bei der Einkommensteuer V
erheben ."
Die Abstimmung über diese Anträge soll später erfolgen .

Ein sozialdemokratischer Antrag zur Umgestaltung des
Rnchswirtschastsrats .

Am Nachmittag besuchte der Haushaltsausschuß die mens »

aaademica in der Technischen Hochschule und trat um 5 Uhr

nachmittags erneut zusammen , um einen sozialdemokratischen Antrag
über Durchführung des Artikels 165 der Reichsverfassung zu beraten .

Der vorliegende Antrag verlangt , daß die badische Re -

gierung bei der Reichsrcgierung dahin wirken möge , daß

das zur Durchführung des Artikels 165 notwendige Gesetz möglichst
bald vorgelegt werde und daß der Badische Landtag erklären solle,

daß der Reserentenentwurf über die Schaffung des endgültigen

Reichswirtschaftsrats dem Artikel 165 der 'Reichsverfassung nicht

entspreche . Im Zusammenhang hiermit wurde auch die Förmliche

Anfrage des Abg . Heurich über paritätische Wirtschafts »

Vertretung behandelt . Der Berichterstatter für den eisten An -

trag , Abg . Dr . Glockner gab einen Ueberblick über den wörtlichen

Inhalt des Referentenentwurfes für den Reichswirtschaftsrat . Der

Antrag der Sozialdemokratie wurde von dem sozialdemokratischen

Sprecher eingehend begründet , der unter anderem ausführte , Artikel

165 gebe den Arbeitnehmern das Recht zur gleichberechtigten Mit¬

wirkung bei der Erledigung wirtschaftlicher Fragen . Trotzdem die

Verfassung seit sieben Jahren bestehe , seihle das Aussührungsgesetz .

Wenn es sich um eine Angelegenheit der Arbeitgeber handeln würde ,
dann wäre dieses schon längst erlassen . Sowohl die Sozialdemo »

kratische Partei wie die Gewerkschaften würden den Reserentenent -

wurf für den endgültigen Reichswirtschaftsrat ablehnen . Der

Entwurf sei eine Sabotage des Artikels 165. Di « Betriebsräte hät¬
ten bisher segensreich gewirkt und ' große Verantwortlichkeit gezeigt .

Wenn man ihren Ratschlägen gefolgt wäre , wäre das jetzige wirt »

schaftliche Chaos nicht entstanden . Es sei notwendig , für den Reichs -

wirtfchaftsrat Unterglieder zu schaffen. Di « Zusammensetzung müsse

paritätisch sei . Mit der Verringerung der Zahl der Mitglieder
des Reichswirtschaftsrats könne man einverstanden sein . In dem

Referentenentwurf sei der Reichswirtschaftsrat zu einem Beirat der

Regierung herabgewürdigt . Die Vertretung der Arbeitnehmerschaft

sei zahlenmäßig zu gering . Auch wenn den Arbeitnehmern die gleiche

Zahl wie den Arbeitgebern zugebilligt würde , sei die Parität noch

nicht gewahrt , weil die Zahl der Arbeitnehmer viel größer als die

der Arbeitgeber sei . Auf die Bildung von Bezirkswirtschaftsräten
würde von den Arbeitnehmern verzichtet werden ; als Ersatz sei aber

die paritätische Zusammensetzung der Berufskammer notwendig .
Von dem demokratischen Redner wurde bemerkt , daß es nicht Aufgabe
des Badischen Landtages sein könne , die einzelnen Paragraphen die »

ser Entwürfe zu behandeln . Aehnlich erklärt « d«r Sprecher der

Deutschen Volkspartei , daß es bisher in Baden nicht üblich gewesen
sei. Referentenentwürfe aus der Reichsregierung im Landtag zu be»

handeln . Dies sei eine unnötige und kostenverursachende Belastung
des Badischen Landtags . Demgegenüber wurde von Zentrum und

Sozialdemokratie die Meinung vertreten , die Ding « mühten im va -

di ' chen Landtag behandelt werden . Die Beratung über dies « Frag »

soll heute vormittag im Ausschuh fortgesetzt werden . ®

Glückwunschtelegramm des bayerischen Minister »
xräsidenlen Dr. Keld an Prälal Dr . Schoser.
Ministerpräsident Dr . Held hat anläßlich des 00. Geburtstage «

Dr - Schosers an diesen folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet ?

„Zum 60. Geburtstag erlaube ich mir , die herzlichsten Glückwünsche
mit den besten Wünschen für Ihr weiteres Wohlergehen und « rfolg »

reiches Wirken für Volk und Vaterland zu übermitteln . Ministes

j Präsident Dr . H e l d .
"

Gestern abend verschied nach langem , schwerem
Leiden mein geliebter Mann , unser treusorgender
Vater

Karl Graulich
Buchbindermeister .

KARLSRUHE. 2. Februar 1926.

Frau Kart Graulich
und Kinder .

Dlo Beerdigung findet am Mittwoch . l/»4 Uhr, statt .
Von Beileidsbesuchen wolle man absehen . B2086

Heute mittag Icurx vor 1 Uhr entschlief sanft
mein lieber Gatte , unser treubesorgter Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr

Franz Josef Hug
Installations - und Tiefbauunternehmer

nach kurzer , mit Geduld ertragener Krankheit ,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , Im
Alter von 48 Jahren .

Ettlingen , den 2. Februar 1926.

In tiefer Trauer :
Frau Magdalene Hug , geb. Ochs

mit Kindern nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
4 - Februar , nachmittags 2 Uhr statt .

WWMMW WKW
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zum bleichen -ohnegleichen

Fühlen Sic sieb

müde , abgespannt «nd alt?

Sil qibt schneeweiße Wasche !n
einfachstem Waschen, spart Seife

und schont die Wasche
- Ohrte Ghlor-

'vr ;:

Gebisse , au .
Go .d- u . Silber '

Gegenstände
Platin -

Brennstifte
auBer Kurs gesetztes
Silbergeld ( Münze)

kauft 1931
Frau Kath . PIlUger ,
» ailsruhe,Hirsciist.3l . Iii

Kind (Mädch .)
von »—6 Iah . wird oh.
Entg. alS Eigen anacn.
Angeb. unt . Nr. C1514
an die Badische Presse .

iEier ! ! Eier ! !
Neuprodukt .

Wir babcn gröbere Sendungen Neu-
vrodukt. garantiert Trinkeier , bei

lvo Stück JC 15.80
Siückweise 13 >f , 17 -# , 194 , 20^

Wir empfehlen unsere feinen norddeutschen
Wi »rftwaren . — Unsere Spezialität : Thür.
Sülze und Thüringer Blutwursr . 17»«

Oskar Manhardl © . m d . S
GelchäflSf. Mar Winter , „„

KaiferNrake 44. KriegSftratze80^

Sehen Sie diese 70 jährigen
Eheleute an , immer frisch ,
munter und guter Dinge . —
Warum ? Sie nehmen jeden
Morgen ihr Krusdten -Sala.

Kruteben -Salz hält Ihre in¬

neren Organe (Leber , Nieren ,
Matten) in guter Funktion , des¬
halb fühlen Sie sich wohl und

gesund . Krutdien - Salz reinigt
das Blut und hilft Abiagernn -

gen und Schlacken , deren Fol¬

gen frfihzcltlgc » Altern , Mü¬
digkeit . Mattigkeit , allgemeine
\ h«*e«pannlhelt und weiter¬
hin HheumaHtmus , Gicht ,
hdilat sind , aus dem Körper
auf vollkommen natürlichem
Wege entfernen .

Kaufen Sie sofort für sieb
und Ihre alten Eltern ein Ort*
ginalglas Krm chen SaU (be «
lieben Sie aber a mdrflcklich
aut Kru »dicn -Salz ) und es wird
Ihnen einen unschätzbaren
Dienst für die Erhaltung Ihrer
Gesundheit erweisen .

In Apotheken und Drogerien
M . 3 . — pro Glas , tür 3 Monat «
ausreichend .

Beuthien & Schultz C m b H , B-' I'N N 39

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :
Paul Rech . Mannheim, Lortzingstraße ü. ternruf : 9299 .

DruckarbeilenZirka
^ 3 ** . I werden rasch and sauber angefertigt In dar

au verkauf . Rüppurr , . . ^ , , _
Langes» . 41. 5030011 Druckerei Ferd . Thiergarten .
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« Wck UM II Der AUW WM AKW,
Die Selbsthilfe der Studenten.

Aus Anlaß des S jährigen Bestehens der mensa academica
hatte der Karlsruher Studentendienst e . V . Einladungen ergehen
lassen zur Berichterstattung über die soziale Fürsorge an der Tech-
nischen Hochschule . Im Aulasaale der Hochschule versammelten sich
die 'Vertreter der Behörden mit den Professoren und Studenten der
Hochschule . Besonders stark vertreten waren sämtliche Fraktionen des
Badischen Landtags von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken . Nach einem Orchestervortrag unter Leitung des aka-
demischen Musikdirektors C a s s i m i r ergriff Geh . Hosrat Pros .
K r a z e r das Wort . Nach herzlichem Dank an die Erschienenen gab
er zunächst einen Ueberblick über das Entstehen der mensa academica ,
über die wir in der Sonntaasnummer schon ausführlich berichtet
haben . Ebenso herzlichen Dank stattete er den Gründern der Mensa
ab , die sich bemüht haben , unter den schwierigsten Verhältnissen
etwas Gutes zu schassen . Ein besonderes Verdienst gebühre vor
allem auch dem Ministerium , das in bereitwilligster Weise Mittel
für diesen Zweck zur Verfügung gestellt habe . Von den Persönlich --
reiten führte der Redner beionders an den Referenten im Kultus -
Ministerium , Geh . Rat S chw ö r e r , die Professoren Schleier -
macher und Lemberg , Frau Geh . Rat Klein , den Verwalter
des Städtischen Krankenhauses , Herrn Jakobi und Herrn Rech-
nungsrat Birkenberger . Erfreulich sei, daß sich auch viele
Spender gefunden haben zur Unterstützung des sozialen Werkes .
Welch großen Umfang die Mensa inzwischen angenommen hat ' st
daraus zu ersehen , daß in deren Räumen täglich 500 Mittagessen
und 300 Abendessen zur Verteilung gelangen . Die Erwartungen , die
man an die Einrichtung der Mensa geknüpft hatte , wurden weit
übertroffen . Das , was man ursprünglich nur als einen Notbehelf
angesehen habe , sei zu einer Daueremrichtung geworden , die noch
weiter ausgebaut werden müsse . Der Karlsruher Studentendienst
hat sich aber mit der Einrichtung dieser Mensa nicht begnügt . Er
bat eine ganze Reihe von anderen ebenso wertvollen sozial -wirt¬
schaftlichen Einrichtungen geschaffen . So wurde in enger Ver -
bindnug mit der Mensa ein Tagesheim für die Studenten ge-
schaffen , das durch die Künstlerhand des Professors Dr . Hau »
eisen so ausgeschmückt wurde , daß einen schöneren Aufenthalts -
räum für Studenten kaum eine andere Hochschule auszuweisen habe .
Auch in diesem Tagesraum wird Kaffee , Tee , Kakao zu ermäßigtem
Preise an die Studenten abgegeben . Von großer Bedeutung ist auch
die Einrichtung einer Unterhaltungsbibliothek , so daß
die Studenten Gelegenheit haben , aus billigem Wege geistige Kost
zu genießen .

Wie aus den weiteren Ausführungen des Herrn Geh . Hoftat
Krazer zu ersehen war , hat der Studentendienst im Laufe der Jahre
seinen Ausgabenkreis ganz bedeutend erweitert - So hat er Ein -
richtungen geschaffen zur Vermittlung von Wohnungen
für die Studenten , Verkaufsstellen für Bücher und Lehr --
mittel . Durch das Entgegenkommen der Regierung wurde dem
Studentendienst das Fasanenschlößchen zur Verfügung gestellt , in
dem sich neben den Büros der sozialen Fürsorge und Wirtschafts -
Hilfe ein Schreibbüro und eine kleine Hausdruckerei befinden : ferner
eine kleine Schneider - und Schumacherwerkstatt . Außerordentlich
tätig war der Studentendienst , dessen Vorstand aus zwei Professoren
und zwei Studierenden besteht , in der Bemühung zur Erreichung
von Vergünstigungen aller Art für die Studenten . U . a . wurde auch
ein Arbeitsamt eingerichtet zur Stellenvermittlung für praktische
Arbeit und Ferienarbeit . Es sei selbstverständlich , daß alles ver -
mieden werden müsse , um dem Einzelhandel und Kleingewerbe
irgendwie Konkurrenz zu machen . Das Hauptziel des Studenten -
dienstes sei, unbemittelten , aber befähigten Studenten das Studium
und damit den Aufstieg möglichst zu erleichtern . Dringend notwen -
dig wäre die Erbauung eines Studentenhauses , in

dem auch Wohnungen für die Studierenden geschaffen werden kön»
ten . Man müsse berücksichtigen , daß heute viele Studenten 6' '

zwungen seien , die Hälfte ihres Monatsgeldes sür die Wohnung
anzulegen .

Wenn auch zunächst an die Ausführung des großzügigen PW
jekts mangels an Mitteln nicht gedacht werden könne , io wolle ma«
doch den Versuch machen , zunächst mit dem Bau der kleineren Häufe 1'
die das Hauptgebäude flankieren sollen . Die Gesamtkosten für diese»
Studentenhaus feien auf 4 bis 500 000 RM . veranschlagt .
Seitengebäude sollen als Studentenwohnungen dienen , während
der Hauptbau für die Unterbringung der Mensa gedacht ist. Mi »
hoffe zuversichtlich , daß das Finanzministerium den erforderliche «
Bauplatz zwischen Fafanenschlößchen und dem Aulagebäude foften'
los zur Verfügung stelle. Da es sich um die Schaffung von Woh>
nungen handle , hoffe man auch auf staatliche und städtische Bau '

Zuschüsse .
In seinen weiteren Ausführungen entwickelte der Redner ei»

interessantes Bild von anderen sozialen Einrichtungen de 1
Hochschule . Er erinnerte daran , daß die Hochschule durch St >'
p e n d i e n einer Reihe von Studenten das Studium ermöglich
habe . Leider sei das Stiftungskapital durch die Inflation ver>

schlungen worden , so daß man gezwungen sei , aufs neue Stiftung '
mittel anzusammeln . Dankbar begrüßt müßte es werden , daß c " '
läglich des Hundertjährigen Jubiläums der Hochschule von der
gierung ein Fond von 150 000 RM . in Aussicht gestellt worden [(>■
Er möchte nur bitten , den Instanzenweg zur Verwirklichung diese?
Fonds nicht zu lauge zu machen . Ebenw dankbar zu begrüßen
die Studenten st iftung der deutschen Industrie , duro>
die ca . 100 Studierenden in Deutschland das Studium ermöglia ' '
werde . Die Hoc-" chule selbst unterstütze bedürftige Studenten durc»
den Gebührenerlaß . Leider könne man da nicht weiter geh:»,
ohne Unterstützung des Staates . Als weitere segensreiche Einriß
tung habe sich erwiesen , daß man befähigten Studenten durch Gc >
Währung von Darlehen den Abschluß des Studiums tf
möglicht habe . Durch die deutsche Wirtschaftshilfe in Dresden l>c-
kommen solche Studierende Darlehen aus 5 Jahre zu drei Prozent
Die Freitische der Mensa spielen in dem Etat der Hocb-
schule auch eine Rolle , da jährlich 15000 RM . dafür aufgebracht
werden .

Außer den Freitischen gäbe es noch Zusatznahrung ffl*
Studenten , die an Unterernährung leiden . Ein bedeutender Fort '
scyritt sei auch zu verzeichnen in Bezug aus die Behandlung
kranker Studenten . So werden in letzter Zett nicht n» '
Atitel zur Verfügung gestellt zur Bekämpfung von akuten Kram '
heilen , sondern auch zur Teilung von chronischen Krankheiten . Fu *
die Behandlung tuberkuloser Studierender habe die Deutsche Wi ^
schaftshilse eine Heilstätte in Arosa eingerichtet . Weitere 'Jluf'
gaben erwachsen dem Studentendienst durch Schaffung vo»
Ferienaufenthalten für Studenten . Der Redner richtete fl»
die Vertreter der Behörden die herzliche Bitte , die Mittel für diw
Zwecke im Budget möglichst reichlich zu bemessen . Wenn die Hock '
schulen sich auch bemühen , die Selbsthilfe möglichst auszubauen , fj

>
seien sie doch angewiesen aus die Hilfe der Regierung . Er habe d <w
feste Vertrauen , daß wie in der Vergangenheit , so auch in der ZU'
knnft das Werk der sozialen und Wlrtfchaftsfürsorge an den How'

schulen bei den maßgebenden Behörden und beim Landtag warwc
Herzen und offene Hände finden .

Nach dem prächtig gespielten Opferlied von Beethoven durck
daS Studentenorchcster wurden in einem längerne Rundgang al"
Einrichtungen der sozialen Selbsthilfe der Hochschule eingehend ff
fichtißt . B-

Aus »er Landeshaupisladk.
Karlsruhe , 3. Februar 1326.

„ KuUurzttge" der Reichsbahn.
Reichsbahn und Theater .

iriJjV . Die von den deutschen Reichsbahndirektionen unternom -
menen Sonntagssonderzüge , soweit sie nach den Großstädten geleitet
werden , ermöglichen den Teilnehmern der Sonderzüge , auch die
Bildungsmöglichkeiten der Großstadt aus sich Wirten zu lassen . Der
mit dem Sonderzuge Ankommende lernt nicht nur das Stadtbild
kennen , sondern erhält zugleich wertvolle Anregungen in kultureller

insicht . Zum Beispiel hat die Reichsbahndirektion Cassel die
inrichtung der Sonntagssonderzüge dadurch ausgestaltet , daß sie

die Teilnehmer vormittags durch die Museen und Sehenswürdig -
ketten führen läßt und ihnen nachmittags eine Sondervorstellung
des Casseler Staatstheaters zeigt . Für diese Aufführung mietet
die Reichsbabndirektion das ganze Theater ; die Preise er-
mäßigen sich dadurch sür die Theaterkarten , die im voraus mit den
Fahrkarten abgegeben werden , um 50 bis 60 Prozent . Auch für die
Eintrittspreise in die Museen werden Ermäßigungen erwirkt , so daß
den Teilnehmern für billiges Geld die Gelegenheit geboten ist, sich
der Kulturgüter der Großstadt zu ersreuen .

Ein derartiger „ Kulturzug " verkehrt z . B . am 21 . Februar von
Marburg ( Lahn ) , Seesen und Höxter nach Cassel . Es leuchtet ein ,
daß durch eine solche verbilligte Reisemöglichkeit über Sonntag den
Bewohnern der kleineren Städte ein außerordentlich wertvoller
Dienst erwiesen wird .

Vielleicht untermmmt auch die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe einen Versuch mit der Führung derartiger „Kulturzüge "

, die
vielleicht eine Förderung der Besucher frequenz des Landestheaters
bringen könnten .

#
KDV . Wann werden die Sommersonderzüge bekanntgegeben ?

Wiederholt ist von dem reisenden Publikum die Frage gestellt
worden , warum der Fahrplan der Sommersonderzüge erst im Mai
bekanntgegeben wird , da mit Rücksicht auf diejenigen , die ihren Ur -
laub bereits im Frühjahr verbringen wollen , eine frühere Bekannt »
gäbe sehr erwünscht sei. Wie wir hierzu von zuständiger Stelle er -
,ahren , ist die Bekanntgabe des genauen Fahrplans der Sommer »
sonderzüge abhängig von der endgültigen Festlegung des am
15 . Mai d . I . in Kraft tretenden Fahrplans . Erst wenige Wochen
vor dem Fahrplanwechsel lassen sich die sahrplantechnischen Möglich -
ketten zur Emleguug von Sommersonderzügen mit Sicherheit über -
sehen . Um dem reisenden Publikum vor der endgültigen Be »
kanntgabe des Fahrplans , die Ansang Mai erfolgen wird , be-
reits einen Ueberblick wenigstens über die Zielorte und Ver »
kehrstage der Sommersonderzüge zu geben , hat sich die Reichs -
bahndirektion Berlin — wie wir erfahren — entschlossen , mög -
lichst im März die Zielorte und Verkehrstage der von Berlin vor -
gesehenen Sommersonderzüge mitzuteilen . Hierbei müssen geringe
Aenderungen vorbehalten bleiben . Die genauen Fahrpläne werden
später , und zwar voraussichtlich in der ersten Maiwoche , durch die
Presse mitgeteilt werden . Außerdem geben alle geschäftsführenden
Reichsbahndirektionen noch besondere Druckhefte mit ausführlichen
Angaben über die Sommersonderzüge vor Beginn des Sommer -
reiseverkehrs heraus .

^ Fachkurs für Radiotechnik . Die Bedeutung , welche das Radio -
amateurwesen in den letzten Jahren erlangt hat , insbesondere aber
die in Aussicht gestellte Erhöhung der Senderenergie des R -undsunk -
senders Stuttgart , sowie die Errichtung eines weiteren
Senders au,fbadischem Boden , gibt dem badischen Landes -
gewe ' beamt Veranlassung , im Laufe des Monats März in Karls -
ruhe einen mehrtägigen Fachkurs zur Einführung in die Radio -
technik zu veranstalten . Die Darbietungen des Kurses , die sich über
die Grundlagen der neuzeitlichen Radiotelephonie mit blonderer
Berücksichtigung der konstruktiven Durchbildung von Anlagen und
Schaltungen erstrecken , dürften in Kreisen des badischen Elektro -
installationshandwerks lebhaftem Interesse begegnen -

) ! ( Briefmarken -Sammler -Verein . Im Saale der Restauration
Ziegler beging am Samstag abend der Briefmarken - Sammler -Verein
sein 21. S t i f t u n g s s e st, das bei sehr gutem Besuch einen ange -
nehmen Verlauf nahm . Nach dem Philatelistenmarsch sprach Fräu -
lein R ü ck e r t wirkungsvoll einen Prolog . Der 1 . Vorsitzende Herr
E p p l e hieß die Erschienenen herzlich willkommen . Im Anschluß
hieran verbreitete sich Herr E p p l e über das Briefmarkensammeln
in kurzer Weise . Fräulein Elsa Rückert erfreute durch eine hübsche
Rezitation sie mußte sich zu einer Dreingabe bequemen . Im Laufe
des Abends erschien das Ehrenmitglied , Herr Garne : - Freiburg ,
freudigst begrüßt durch den Vorsitzenden . Herr Paul Müller vom
Landestheater erfreute die Anwesenden durch den Vortrag herrlicher
Deklamationen , die verdienten Beifall fanden . Herr Elagow vom
Landestheater spielte eine Romanze von Svendfen und das Violin -
konzert Rr . 1 von Eh . d. Beviot . Der Künstler hatte in Frau Irma
Gimbel - Beck eine feinsinnige Begleiterin am Klavier . Den
Schluß des Programms bildete ein schöner Schwank in 1 Akt von
Siegfried Philipp „Der Skatabend " . Frau Hodapp , Fräulein
schwarz , Fräulein R e s s e l h a u f , sowie die Herren H o d a p p ,O l b e r t und Weiß setzten alles ein , um den Schwank zu einem
guten Ende zu führen , was auch vollständig gelang .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal .
Karlsruhe , 2 . Febr . Die zweite Sitzung der ersten Schwur -

gerichtstagung 1926 hatte einen M e i n e i d zum Gegenstand der
Verhandlung . Auf der Anklagebank saßen der Steinbrecher Johann
Heinrich Kleinhans und der Wirt Karl Steinhilper aus
Eolshaufen , Steinhilper wegen Anstiftung zum Meineid , der von
Kleinhans begangen worden war . Der Meineid wurde anläßlicheines Tauschhandels mit einer Kuh abgegeben , wobei die Frage
ausschlaggebend wurde , wann die Kuh zum letztenmal gerindert
hatte . Auf Befragen schilderte Kleinhans den Vorgang bei dem
Kuhhandel , der zwischen Steinhilper und einem Landwirt namens
Heim vorgenommen wurde . Kleinyans arbeitete für Steinhilper .
Dafür bekam er kein Geld , aber stets ein Essen und . was er be-
sonders liebte , auch etwas zu trinken .

Kleinhans jagte aus . daß Steinhilper ihn bestochen habe , bei
dem nachfolgenden Prvzeß faljchc Angaben zu machen. Steinhilper
qab - ihm jchon morgens früh , als es zur Verhandlung kam . einen
ordentlichen Humpen Most zu trinken gegeben . Steinhilper habe
ihm genau angegeben , was er ausjagen sollte und schrieb alles aufeinen Zettel , den Kleinhans dem Bruder des Steinhilper gab , da -
mit dieser ebenso schwören sollte . Steinhilper zerriß aber den
Zettel . Indessen fuhr der Angeklagte Steinhilper fort , den Klein -
Hans mit Essen , Wein und Schnaps zu traktieren . Das geschah auch
vor der zweiten Verhandlung des Prozesses .

Der Angeklagte Steinhilper behauptete nun heute , er habe
mehrmals darauf Hingewiejen , daß er nicht garantieren könne , wann
die Kuh zum letztenmal gerindert habe . Heim habe den Handel
rückgängig machen wollen , als er sah , daß die Kuh nicht trächtig
war . Steinhilper erklärte weiter , daß er Kleinhans nicht zum Mein -
cid verleitet habe . Kleinhans habe keinen Meineid geleistet . Die
Selbstbezichtigung des Kleinhans sei ein Racheakt , der seinen Ur -
prung in einem Streit habe , in den er mit ihm geraten sei. Er

habe Kleinhans keinen Schnaps gegeben , sich überhaupt nicht um die
Wirtschaft gekümmert .

Die Beweisaufnahme gibt einen drastischen Einblick in das
Kuhhmidelgeschäft . Der als Zeuge vernommene Viehmakler Dreier
kann sich nicht erinnern , daß Steinhilper gesagt habe , er könne nicht
garantieren , ob die Kuh trächtig sei . Er will auch nichts davon
wissen , da ? Steinhilper nach dem Prozeß zu ihm gesagt habe , er
babe einen Meineid geleistet .

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . R u d m a n n , machte
den Zeugen darauf aufmerksam , daß er die Antwort verweigern
könne , wenn er sich durch sie selbst eines Meineides bezichtige . Der
Zeuge sagt , er habe keinen Meineid geleistet und verbitte sich die
Anschuldigung von Steinhilper .

Der Gendarmeriewachtmeister , der Kleinhäns festgenommen
hat , schildert die Familienverhältnisse des Angeklagten , die sehr
schlecht sind durch die Schuld des Kleinhans , der den größten Teil

seines Geldes vertrinkt . Er sei häufig betrunken . Das sei in
Eölshausen bekannt . Auch ist er mehrfach vorbestraft . Er gilt
auch allgemein als nichtglaubwürdig und ist leicht bestechlich und
beeinflußbar . Er tue alles für einen guten Schluck. Steinhilper
wird als gewalttätige , rauhe und robuste Natur geschildert . Seit er
der Neuapostolischen Gemeinde angehöre , sei er weniger schross und
habe sich auch bei der Festnahme sehr ruhig verhallen . Er habe
gesagt , sein Herrgott werde die Sache schon in Ordnung bringen .
Einmal je : er unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet
worden . Er werde vielfach sehr gefürchtet .

Der sachverständige Arzt stellte den Angeklagten Kleinhans als
erblich belasteten Trinker dar . Die Voraussetzungen geben jedoch
leinen Anlaß zur Anwendung des 8 51. Eine verminderte Ver¬
antwortung jei in Betracht zu ziehen .

Staatsanwalt Dr . Ulrich beantragte für Kleinhans eine Ge -
fängnisstrafe von einem Jahr und sechs Monaten und sür Stein -
hilper eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren , serner sür beide Ab -
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei
Jahren . Rechtsanwalt Dr . W a e r t h e r , der Verteidiger des Klein -
Hans , plaidierte sür seinen Klienten aus Zubilligung mildernder
Umstände . Rechtsanwalt Dr . Keßler plaidierte zu Gunsten von
Steinhilper .

Nach mehr als zweistündiger Beratung verkündete das Gericht
folgendes Urteil : Kleinhans wird zu einer Zuchthaus -
st rase von einem Jahr und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren verurteilt . Stein -
hilper wird freigesprochen .

Schöffengericht .
Karlsruhe , 3. Feb . Einen recht traurigen Einblick in die sittlichen

Zustände auf dem Lande und zugleich einen düsteren Ausschnitt
aus dem Niedergang der Moral gewährte die gestrige Sitzung des
Schöffengerichtes . Zwei ledige Mädchen , die Mutter der
einen und ein verheirateter Schmied von Eggenstein bzw . Welsch»
neureut , hatten sich wegen Vergehens gegen K 213 des St . G - B . zu
verantworten . Letzterer erfreute sich des Rufes , in allen Fällen
Hilfe zu wissen , und maßte sich Handlungen an , die schlimmstenfalls
ein Arzt verantworten könnte , wofür er sich noch in Lebensmitteln
u . bergt . Zahlung leisten ließ . Unter Belastung der Kosten wurden
Frieda E . wegen vollendeter Handlung zu 6 Monaten Gefängnis , ab »
züglich 12 Tage Untersuchungshaft , Anna B . wegen Versuchs
und Beihilfe zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 12Tage , Al »
fred H. wegen Beihilfe zum Versuch sowie wegen vollendeter Hand »
lung zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglich 12 Tagen Untersuchuugs »
Haft und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
3 Jahren und Anna E . wegen Beihilfe zu 7 Wochen Gefängnis ver »
urteilt . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen . 0

> Voranzeigen der Veranstalter.
}( « cetbovcn ' s ScvtetI und SÄubert 'S Lkiett werden beute Mitt¬

woch , den 3. Sebruar . abends 714 Uhr , im Eintrachtsaal durch daS
rühmlichst bekannte tSewandhauS - Ouartet « aus Letvzig anige .
führt . Für die Ergänzungsstimmcn wurden gewonnen die Herren » am -
inervtrtnosen A . Sprangcr lKlarineites , jD . Wenk lFagoM , C - Brust
«Waldhorn » und K . Schiedt «Kontrabatz ». Alle Freunde guter Kammer¬
musik seien eindringlich aus dies wertvolle Konzert hingewiesen . Karte »
sind noch erhältlich tm Borverkaus bei Kurt Neuseid «. Walbstraße LS,
sowie ab 7 Uhr au der Abendkasse .

: : Bethel -Film . Der Zndrang zu den Vorführungen deS Bethel -Films
war so grotz , datz viele , die ihn schauen wollten , keine Eintrittskarten
mehr bekamen und viele , die solche hatten , wegen Uebersllllung des Raums
nicht mehr eingelassen werden konnten : es soll der Bethel - Film deshalb
noch zweimal vorgeführt werden , und zwar am Donnerstag , den
4. Februar in der Lutherkirche und am TamStag , den 6- Februar tm Saal
des Vereinshauses in der Adlerstrahe , jeweils um 5 Uhr für die Kinder
und um 3 Nbr für dte Erwachsenen . Ueber die Vorverlanfßstellen gibt
das Inserat Auskunft .

II Kasfee Bauer . Heute abend findet Sonderkonzert der verstärkten
Hanskavelle statt . Besonder « hingewiesen sei aus dte Einlage : Streich -
auartett op . 18 No . 4 von Beethoven . «Siehe dte Anzeige .)

Auszug aus den Staudcsbücheru Karlsruhe.
Sterbesiille . 1 . Februar : WUhelmine Seufert , 75 Jahre alt , Witwe

von Josef Seufert , Wirt : Karl Graulich , Ehemann . 54 Jahre alt ,
Buchbtndermetfter .

Nachrichten aus dem Lande.
Eine Mordtat im Seegebiet .

— Uberlingen , 2 . Febr . (Drahtb .) Gestern abend wurde de!
72 Jahre alte ledige Landwirt Donatus N e s e n s o h n auf bei«
Hofgut Pfaffenbühl , das zu Hohenbodman gehört , von einem UN'

bekannten im Hausflur erschossen . Der Bruder des Ermordete »
eilte auf den Schuß aus dem Stalle herbei , fand aber seine»
Bruder sterbend vor . Der Täter flüchtete und könnt « bis jcN
nicht gestellt werden . Ein Raubmord scheint nicht vorzuliegen
denn der Mörder hat nichts mitgenommen .

#
= Schwetzingen , 2. Feb . (Tragischer Tod .) Die 42jähriae vel'

witwete Frau Katharina Schweizer hat sich gestern NachmittaS
gegen 5 Uhr im Walde in der Nähe von Schwetzingen mit dem
Gürtel ihres Mannes an einem Baum erhängt . Sie war erst uw
4 Uhr nachmittags von einer Erholungsreise aus Koblenz zurückĝ
kehrt und wollte sich erst vom Zug Übersahren lassen . Doch konnte 1*
daran verhindert werden . Gleich darauf nahm sie sich im Walde da*
Leben . Es wird angenommen , daß die Frau zu der traurigen T »
durch Wechselverbindlichkeiten , die sie in große Aufregung verft ?
hatten , veranlaßt worden war . Ihr Mann verunglückte vor
Jahren durch einen Sturz von einem Bau tödlich .

= Reuden «« (b . Mosbach ) , 2. Febr . (Todessturz von » Tun «- !
Die Fortbildungsschullehrerin Hildegard Fischer sprang vom Tuv »
des hie/figen Schulhauses in die Tiefe . Die 25jährige Lehrerin wur ^
erst voriges Jahr im Schuldienst angestellt . Es stellten sich plötzli^
Spuren von geistiger Umnachtung ein . Sie bildete sich auf einma
ein , daß ihre ganze Arbeit nichts sei und versuchte in letzter
ihr Gehalt an die Landeshauptkasse nach Karlsruhe zurücksende » '

— Kuppenheim , A. Rastatt , 2. Febr . (Festgestellt .) Die all?

dem Eewerbekanal gezogene Leiche wurde als die des 50 Jah ^
alten , seit ungefähr 1 Jahr in Renchen wohnhaften KaufmaN »^

und Bücherrevisors Wilhelm T r e s ch e i erkannt . Bei der Leia ' '

wurd « kein Geld gefunden . Man nimmt an , daß der Mann ,
von seiner Frau geschieden ist, infolge materieller Not in den
ging .

Lahr , 2. Febr . (Mitnahme badischer Banknoten führt P
Verhaftung .) Es ist eine bekannte Tatsach « , daß man in Nol «:
deutschend von den guten badischen Banknoten , die die Badiche Ba ,
herausgibt , nichts wissen will - Auf einer Geschäftsreise wurde sof¬
ern Lehret in Kassel verhastet , weil er in einem Restaurant
einem badischen FünizigmarZschein zahlen wollte . Die guten Kassele
hielten den Lahrer Herrn für einen Banknotenfälscher und übergab ^
ihn der Polizei , die ihn sofort einsperrte . Rur durch Anrufung ein^
Kasseler Geschäftsfreundes konnte der Verhaftete seine Freiiassu »!'

erwirken . Es empfiehlt sich , bei Reisen nach Norddeutschland ke >»^
badischen , auch keine württembergischen und keine bayerischen Schtf »

mitzunehmen .
— Bollschweil (A . Staufen ) , 2 . Feb . (Feuer ) Heute Nach:

2 Uhr brach in der Scheune des Landwirts Otto Koch Feuer
? >.iö Wobnhaus wurde gerettet . ? ie Scheune s:el dem Brande Z"?-
Opfer . Die Feuerwehr von Bollschweil war allein in Tätigkeit . ^
wird Brandstiftung vermutet .

Aus de« Nachbarländern.
— Landau , 2 . Febr . (Drahtb .) — Berhaftnng des Mörder ». ^

Der aus Albersweiler gebürtige Fritz W e g m a n n , der . wie „
det , auf dem Paradeplatz vor dem Kaffee May den Sohn Ge»

^
des Bürgermeisters Zimpelmann aus Nußdorf durch eine

Stich in den Unterleib getötet hatte und dann flüchtig gegang
war , wurde nun im Walde bei Offenbach an der Queich durch ®

{(
ihn verfolgende Gendarmerie verhaftet . Wegmann war , wie
dinas verlautet , gleich nach der Tat in Landau von der Polizei
naft genommen . Es gelang ihm aber , sich zu befreien und 5 '

Weite zu sudyn . Wegmann wurde ins Krankenhaus gebracht ^
seinem Opfer gegenübergestellt . Er gab an , die Tat in völl >s°

Betrunkenheit begangen zu haben .
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschafts-Zeitung
Frankfurter Abendbörse.

Sra » kwrt , S . Februar . (Eigener Drahtbericht .» Die Abendbörse war
^ genüber der stark verflauten Ziechbörse gut erholt . Schiffahrt »- » ud
« »ntanaktien waren um 1—2 Prozent gebessert . Auch Bankwerte wiesen
» uribesserungen von ca . 1 Prozent aus . Die Geschäftstätigkeit nahm
^ lolge von Rückkäufen einen ziemlich ruhigen Werlaus . Tie Abendbörse

in sester Haltung . ,
S Pro, . ReichSanleihe V.Z8K. Schutzgebiet 0 25 ; Commerzbank 108,

« atmftSMct medio 120.7» , Dt . Bank 119.25 , Diskonto medio 114 .75,
fctesiener 112.75 , Oesterr . Kredttaktten 7.5 : Buderus 46 , Dt . öu ? medio
®av4. Geilenkirchen medio 98V4, Harpener medio 108. Mannesman « medio
W. ManSfeider 76, Phönix medio 77W. Rhetnstahl medio 77. Kali AscherS .
«̂ben 1I4V6 ; Dt . Gold - und Stlberscheldeanstalt 80 .9 , Farbwerke I . G .

»>ed >o IZS'-i . Holzverkohlung 57 : Havag medio 119^ , Nordd . Lloyd medio
>S» ,7S. Baltimore 82»/« : Adler Klener 89-i . AEG . medio 79; ; . As» . Zells !.

Elektr . iittftt u . Kraft medio 102. JunghanS 8214, Karlsruher Maschinen
KrauS Lokomotiven 48.75, Lechwerke 82 , NSU . 48, Neckarwerke Eft »

J'«nen 84, PeterS Union 64.75 , Thür Lies . 78%, Frankenlhaler Zucker
*»•1, Zucker Hellbronn 40. Zucker Ossstein 58.25, Zucker Stuttgart 48%.

Mannheimer Bttrse .
Mannheim . 2 . Februar fEiaener Drabtbertcht . ) Im Gegensatz »um

« Itrigen Tag nahm die Börse heute etne abwartende Haltung" n Zwar war ein gewisser fester Grundton ntcht zu verkennen , doch
? »bien verschiedene Werte besonder » die in der vergangenen Woche savori -
^ rten nachgeben und teilweise KurSabschläae hinnehmen . Gut gehalten
?>?ren Auto » und Malchinenakilen : Benz plus 8 . Auch Bankaktien
j!>Jten sich leicht erhöht , Bndt ' che Bank 84,5 . Pfalz . Hnvothekenbank 75.
Mein . Hnvothekenbank 78, Südd . Diskonto 88 , Badische Anilin 129,5 bis
I-S.25. Ehem . Gollenberg 120. Rhenania 88. Geil Wolfs 84,5 . Ben , 85—8?.
Urbs Waggon 0,5 , Karlsruher Maschinen 88, Heidelberger Zement 71.
Mesreregeln 128 . Frankenihal Zucker 51,5 Prozent , ReichSanleihe 0 .300 bis*•*85, Rhein . Hypothekenbankpsandbriefe 7.45 .

Warenmarkt .
^ rockukte und Xalonlslvgren .

" "f. ut , " ro wciuimi . soouiu » Ivezia » iza —jzö ,
°J ' r n5 1Jir 119' kuverior 112- 115, Rio 92—96 , Rio

„ („ „ . 1.
lW —' 09 — Kakao : Da « Lokogeschäft blieb

>n Abladungsware Nein . — R e i S : Tendenz ruhig , aber
-■i» flUu) 0(l8 ( luSlOQo B" 1' .. — — i— ^ ■" > *•»
rnchrene blieben

• S" 1 Ci6r &>
in 5." biz ? r Haltung . Tfchech Kristalle Feinkorn

LM « l «. 1̂ ? 5—14. Mar , 14. Mai 14,4—14.5,25 . — Schmalz : Tendenz
Amerik . 87. raffiniertes 38 .25—88,75 . Hamburger 43.75 g. Doll .

ier T«Äe « mive ä
~
bett

* ® Kette : &>ic Preise waren bei ruhi-

Viebmarltt .
Ochsen , I . 46

arren , 44—52,
i » K . . .

disobren mit :
'

10« schien , 24 Kühen . 20 Rindern . 5 Kalbinneu und 8
flutet Da » « aar Ochsen kostete 840—1160 Mark . Kühe 350—500 . Rinder
WO— und » albinnen 480 Mark . Dem Echweinemarkt waren 8 Lauser
*ub SIS Kirkel »« geführt . Säuset kosteten 75— 100, Ferkel 85—72 Mark .

Metalle -
ftfotibeim . 2 . Febr , Edelmetalle .» 1 Kilo Gold 2792 Geld . 2809 M .

brief . l^ g . Silber 92'
,40 Geld . 93—04,50 Brief , 1 g , Platin 14,50 Geld ,

Tom «Uddeutacben Eisenmarkt .
Dt « etonohu 6«» Markte « blieb still . Ob die neuerding » in etwas

Dirkerein Mab beranaekonimcnen Anfragen wirklichem Kaufbedürfnis
rNtwrangen . oder damit nur etne Orientierung Uber die Bcrkaufstdecn
»er Berkäniet beabsichtigt wurde , mutz die nächste Zeit beweisen . Im
groben und ganzen beurteilt man die Aussichten nicht mehr gar so un¬
günstig wie bisher . Man rechnet vielmehr mit dem Fortschreiten der
pabreizett aus allmähliche Zunahme deS Bedarfs und Haltt » in Hand
damit auf eine , wenn auch langsame BerkehrSbelebung , seit Herab -
' «du «, de» SteichSbankdiSkvntS ilt die La,e so wie so etwas reundlicher
geworben . Auch die Börse scheint die Aussichten tn der . Eisenindustrie

i" V» JJH/WHIVI wvtvvu , .vi Uli uut -l UUCL Utl UUCI' CIII tl (Uli llWliHllCIl , OUb
"et Weg noch wett ist bIS zur völligen Herstellung der Gleichgewichte
Zwilchen Angebot und Nachfrage nach Walzwerkserzeugnissen , denn die
Mehrzahl der «Uenverbrauchenden Werke arbeitet vorläufig noch tn stark
einaeschrSnktem Betrieb . Ein Spiegelbild der allgemeinen Lage gibt die
Tatsache , datz Immer noch Eisenhanoelssitmen in finanztelle Bedrängnis
jvmmeu und stark gekämvft werden mutz , um sich über Wasser halten zu
können . Die Quantitäten , die den Markt verlassen , sind eben zu klein ,
vm bei dem immer noch kostspieligen Apparat lman denke nur an die sehr
?ohcn sozialen Lasten , Steuern usw . I etwa « verdienen zu können , wenn
Man auch die Zahl der Beamten und Arbeiter stark reduzierte . Der
>chars « Wettbewerb zwischen den Werken Westdeutschlands und der. .. , . . . Saar
gleit an , nachdem ti bisher nicht glückte , die Saarwerke in die westdeutsche
vreiSkonveniion mit einzubezieh ^n . Man operierte weiter mit grobem
vrfola mit Untergeboten , uns zwar nicht nur aus westdeutsches , sondern
auch Saarmaterial , weil allgemein grobe BcrkaufSnetgnng bestand . Form -
eisen hatte sehr kleines Geschäft . Dadurch , datz die Bedürfnisse des Bau -
lach» sehr klein waren , aber auch die Industrie nur mähigen Bedarf
hatte , konnten stets nur kleinere Posten abgesetzt werden . Nicht besser
war et um den Absad von Stabeisen bestellt . Halbzeug konnte nur sehr
wenig plaziert werden . Auf oer Frachtgrundlage Ruhrort bot man
Knüppel «u etwa »19 .25 Jt , Borblöcke zu etwa 111.75 M nnd Rohblöcke zu
etwa 104,25 > die 1000 Kg . an . Draht hatte schwach entwickeltes Ge >
Wäst . Dte Grundpreise des Drabtverbanbes stellen sich Frachtgrundlage
Oberhausen u . a . sür verzinkten Draht auf 22 M , für blanken Draht aus
17 .75 Jt , für Etiftdraht auf 17.75 Jt , sür Schrauben - und Nietedrakt auf
j9 .fi» Jl . sür Stacheldraht . verzinkt , weit besetzt . 2 .8 inw aus 28.50 M .
ZeSgl . 2,2 nun auf 81 Jt . desgl . 2 mm auf 82.25 Jt , desgl . eng besetzt ,
2.8 mm auf 29 Jt , desgl . 2,5 mm auf 30.25 Jt , desgl . 2,2 ttiiu auf 31 .50 Jt
« eSgl . 2 nun aus 82.75 Jt , alles für die 100 Kg . Bon Röhren waren es
hauptsächlich AuSschutz -Sorteu , die aus dem Markte gingen . Das Ge -
miäft im Schrott lag immer noch still , aber die freundlichere Haltung des
stärkte « konnte weiter bestehen . Die leichte Besserung im Absatz wird
»ebenfalls als « tn günstiges « omptom für die allgemeine Lage gewertet .
Naschinengub war s«hr w«nsg begehrt . Die Nachträge nach reinen kurzen
Äutzspänen sehte aber etwas besser ein . auch der Begehr nach Eisendraht -
' vänen .

Preisermätztgung für Zinkblech « am süddeutsche» Markt .

r . Wie man uns berichtet , letzte dt« Süddeutsch « Ztnkblechhändler -
Bereinigung ihr « BerkausSprets « mit sofortiger Wirkung zurück . Hand
in Hand wtl dem Rückgang tn den Zinkpreifen . Die ermäßigten Sätze
betragen nunmehr für Werkslieserungen dte 100 Kilo , und »war für
rheinische Ware Frachtgrundlage Wintcrsdorf oder Oberhausen und sür
ichlesische Herkünste FrachigrUndlage Morgeuroih : vo ' i 5000 Kilo und
wehr an Reservehändler , für Bezüge auf Lager sür rhetutlch .: Ware 88,60
Mark , für fchlefifche 89.80 Mark , für die übrige » Bezüge für rheinische
Aare 89.80, für fchlesische Ware 89 .30 von 2500 Kilo bis unter 5000 Kilo
»n ReverShändler für rheinische Ware 91 .50 Mark , für fchlesische Ware
92 Mark , von 10 000 Kilo und mehr an Großverbraucher fitr rheinische
Ware 89,30 Mark , für fchlesische Ware 89 .80 Mark , von 5000 Kilo bis
Unter 10 000 Kilo a » Grobverbraucher für rheinische Ware 89 .80 Mark ,
iür schiesische 89 .80 Mark , von 5000 Kilo uud mehr an sonstige Berbraucher
lür rheinische Ware 91 Mark , sür schlesische Ware 90 .50 Mark , Dies « Sätze
erhöhen sich noch um die Bersandgebühren , die vom Zinkwnlzwerkbverband
kestgelegt wurden Die neuen Preise für Lagerliefernugen beziffern sich
kür beide Herkünfte ohne Unterschied und auch sür alle Mengen bei Lie -
kerung an Reservehändler auf 99 .50 Mark , an Verbraucher auf 105.50
Mark , alles die 100 Kilo , frei allen Stationen innerhalb des Bereichs der
Vereinigung , Wiederum sind für die Plätze Mannheim , Weinheim , Worms ,
Alzen , Heidelberg , nebst eingemeindeten Vororten , die getaute Psolz , sowie
Karlsruhe mit Durlach und Ettlingen , ferner Bruchsal und Pforzheim
gelte « für Lagerlieferungen an Revershändler für alle Herkünste und
Mengen 97 .50 Mark , an Verbraucher 101 .50 Mark , alle Ausnahmsweise
ab«r nur für Zinkvsechnummern 10—14 . Den Händlern in Stuttgart ,
Beuerbach , Äuffenhaufen , Cannstatt , Ludwtgsburg , Ehlingen und Aiverg
" t «K, wie bisher erlaubt , in vorkommende nachweisbare U »t «rdietungen
auheiiftehender Firmen einzutreten . Die Ueberpreise sind unverändert ge-
lasse» worden .

Hohemoller » AG . Düsseldorf . Auf dem Prükstand der Hoh«n,oll - rn
« <» . für Lokomotivbau in Düsseldorf ist sei» einigen Woche » die »weite ,
ntr dt« Sowjetunion bestimmte 1200 PS D̂iesellokoinviipe im Betrieb ES
Oonoeu sich um eine mit StrekUr rie « a „ ' l.!,er .lati , u .iunj , eb .iute Co£r .
» ottw tm Gegensatz zu der ersten , aus demselben Werke hervorgegangenen ,
» «Ich« mtt elektrischer Uebertragung versehen ist . Die neue Maschine hat
«w der früheren scho » b«t den kurzen Versuchen als weit überlegen erwiese »

Herr Geheimrat Dr . ing . Wilhelm von Opel , hat eine vor kurzem
erschienene Abhandlung des Herrn Prosessors Dr . ing . G . Becker von
der Technischen Hochschule in Eharlotteuburg zum Anlai ! genommen , um
seinerseits zu dem tn letzter Zeit viel erörterten Problem der Umstellung
der deutschen Automobilindustrie Stellung zu nehmen . Wir entnehmen
den überaus interessanten Ausführungen aus prominenter Feder solgenöes :

Zunächst mutz als erste Ursache für unscre derzeitige Lage immer wie¬
der betont werden , dab Krieg und Inflation jede planvolle Wirtschasts -
führnng lange Zeit unterbunden haben und dab wir selbst heute von
normalen Verhältnissen noch weit entfernt find . Die verlorenen 10—12
yahrc über Nacht einzuholen , ist natürlich ausgeschlossen . In Amerika hat

Um8teHuug der deutschen Automobilindustrie .
Wichtige Feststeilungen . — Die Käufer . — Vielzahl der Betriebe . — Regierung und Behörden . — Rohstoff .

und Zubehörindustrie . — Ausblicke .
die spezielle Güte seines Fabrikates und seinen besonderen Lundeirkreis
hinweisen und damit seine Existenzberechtigung darzulegen suchen . Nur

natürlich ! Die Einsicht der Käufer und die der Fabrikanten siehe » eben
in einem bestimmten Wechselverhaltnis - Da kann nur — so hart es

Hingen mag — der unerbittliche Zwang der Verhältnisse Helsen , der ge¬
rade tn letzter Zeit etne Ichmerzliche , aber gesunde Reinigruig unserer
Wirtschaft von allen unnatürlichen und lebensunfähigen Gebilden unter¬
nimmt ! Im übrigen dürfte tn dieser Frage bereits insofern eine Klärung
eingetreten fein , als der deutsche NIarkt heute zu 70 Prozent von nut
wenigen deutschen Automobilwerken beherrscht wird

Den dritten Faktor bilden Regierung und Behörden Sehen
wir tn anderen Ländern das Automobilwesen von dieser Seite aus in

jeder Beziehung gesördert , so ist dies tn Deutschland leider gerad - um »

gekehrt . Bct unseren Behörden gilt daS Kraftsahrzeug immer noch als

Lurusgegeustand . Es wird bereits in den einzelnen Fabrikationsphalen
sortlaufend mtt Steuern derart belastet , datz der Preis des fertigen Erzeug -

ntsses ungefähr 20 Prozent Steuern enthält ^ Dann kommen die jährlichen
Abgaben für die Haltung des Wagens selbst , abgestuft nach Pferdestärken ,
und zwar eine Formel , welche hochtonrige und nach Svivenlcistunaen
strebende Motore zum Schaden des Gebrauchswagens züchten mutzte . Diese

H a l t u n g s st e » e r n sind ebenfalls zu hoch, sollen aber nnn noch er -

höht werden , angeblich zur Kostendeckung für die gründliche Renovierung
der stark vernachlässigten Straben . Auch damit nicht genug ! ES werden

Sonder st « u « rn erhob «« tn Gestalt von Vorausleistungen zur Wege
Unterhaltung, <Wo in aller Welt müssen Dtnge bezahlt werden, die man
»och nicht In Gebrauch genommen hat ? ) , ferner von Brückengeldern ,

Autofallen usw . Finanzämler pflegen in dem Besitz «Ines Kraftwagens
den Anlab zu besonders hoher Entwicklung zu erblicken . Derartige Bela¬

stungen müssen eine Entwicllnng des Krastverkehrswesens , die fnr unser -

Wirtichastöleben ein eonditto sine aua non bedeutet , auf 's schwerst« beein -

trächtigen .
Ein besonderes Kapliel für sich sind dte Rohstoff - und Zubehör -

Industrien . Diese sind sast durchweg , wenn sie nicht überhaupt eine

Monopolstellung einnehmen , zu Karteilen zufammengelchlossen , welche als

eine ihrer Hauptaufgaben erblicken , Preise und Lieferungsbedingungen
diktatorisch zu bestimmen , wobei für die Preisfestsetzung die Potenz . be,w .

die Impotenz leistungsfähiger und daher unwirtschaftlich arbeitender Be -

triebe als Grundlage dient . Die Folge davon Ist, dab die Preise für

Gutzeifen , Stahl nsw , 80—So Prozent , elektrische Apparate gar 40 bis 75

Prozent über den Borkriegs - , bezw . Weltmarktpreise » liegen . Desgleichen

bat sich der Aluminiumgub gegen früher um 55 Prozent verteuert , was

darauf zurückzuführen ist , datz der Staat , in dessen Händen die Alumi -

niumerzeugung liegt , ebensallS entsprechend höhere Sätze verlangt . Solche

Unterschiede sind >ür den Aiitomobtlsabrlkanten natürlich auberordentltch

schwer auszugleichen .

tMJitlllui , l | Ujcu a1JUIIiUnv | iuv im» vuiji «. uuu ; uum , uud , WChii k,. hj—
Ford heute erst ne » anfangen würde , er niemals eine ähnliche Organisatton
mit derartige » Leistungen wieder zu Wege bringen könne , — und Amerika
verfügt doch weltz Gott über eine geordnete und blühende Wirtschaft !
Glückliche Zeiten und glückliche Umstände spielen eben bct der Industrie —
wie überall — ihre fast ausichlaggebendc Rolle ! Die Umstellung der deut -
schen Automobilfabriken auf Massenvroduktion erfordert Anschaffung
m o b e r n st e r Maschine » in grobem Umfange , außerdem etne völ -
lige Umschulung der Arbeiter Angenommen die Fabriken
verfügen Über auSreichcude Mittel — waS wohl in den seltensten Fällen
ziitresfen wird — um diese gewaltigen Nenanschassungen durchzuführen . —
Was sollen sie tun , wenn sie ihrerseits wiederum gezwungen sind , auf die
deutsche Werkzeug maschineutndu st rt « zu warten , dte in Ihrer
Entwicklung naturaemätz dnrch dte gleichen Umstände um Jahre zurückge -

worfen . jetzt auf dem Wege Ist, diese zurückzugewinnen ?
Trotz aller dieser ungeheuren Schwierigkeiten hat die deutsche Auto -

mobilindustrie es fertiggebracht , in den letzten 2 Jahren , die mit der Sta ^

btlisterung de» dcuischen Geldes wenigstens wieder « ine feste Unterlage
brachten , den groben Vorsvruna deS Auslandes hinsichtlich P r e i S g e-

It a l t u n a uno Lteferungssäbigkett um et » grobes Stück wie¬
der einzuholen . In konstruktiver Hinsicht sind wir d«m Auslände
vollkommen gleich , übertreffen es sogar aus manchen Gebieten wie im

Nutzfahrzeunbau , und tn der Preisgestaltung sind heute bereits S e n k u n -

gen gelungen , die durchweg weit unter der Friedensgrenze liegen , und

das . obwohl die Erzeugnisse fast aller übrigen deutschen Industrien oder
Gewerbe weit über tte Vorkrieaspreife hinausragen . Diese be-

deutsame Tatsache pflegt in den häufigen meist sehr subjektiv gehaltenen
Kritiken über die deutsche Automobilindustrie leider viel zu wenig beachtet
zu werben .

Etn zweiter Faktor ist das K ä u f e r p n b l i k u m Vor dem Kriege
mutzten Verfuchc , preiswerte Serienfabrikate herzustellen , aufgegeben wer -

den , weil diese nicht auf dem deutschen Markte unterzubringen waren . Der
deutsche Käuser will eben imnicr etwas Besonderes . ctlvaS was der andere
tunlichst nicht besitzt Zum Teil ist auch die modische Vorliebe für Ans -

landSwagcn , die erfreulicherweise jetzt tm Abslaue » ist, nur dadurch zu
erklären gewesen , datz der biedere Deutsche sich von allem Ausländischen
gern berücken lätzt . Es mnb anerkannt werden , datz daS deutsche Publikum
zum Serlenwagen beute schon eine weit vernünftigere Einstellung gefun -

den hat . Dennoch sind feine Ansprüche immer noch zu verschiedenartig .

Ich glaube von den Erzeugnissen meiner Firma behausten z» dürfen , bab
sie allen Anforderungen an maschineller Leistung völlig entsprechen , datz
sie auch in ihrer äuberen Form gefällig find und eine Ausstattung besitzen ,
die man besonders in Verbindung mit dem niedrige » Kaufpreis als reich
ansprechen tau » . (Die Ovelwagen weisen z . B eine ebenso komfortable
wie dauerhafte Ledervolfterung auf , während sich die amerikanischen Fa -
briken fast durchweg mit Wachötuchbezüaen oder dergleichen begnügen ».
Trotzdem gibt es noch viele , dte darüber hinaus ihre kleinen Sonder
wünsche haben , deren Berücksichtigung den Wagen notgedrungen verteuern
mutz . Solche Käufer brüsk abzuweisen , wie oii von wohlmeinenden Rat
gebern geraten wird , ist nicht gut angängig . Der Fabrikant muh Kauf -

mann sein , und daS kaufmännische Gesetz gebietet , dem Kunden zu die -

ncn , sonst wird er nichts verkaufen . Hier nützt es auch nichts , anf das
amerikanische Beispiel hinzuweisen , denn hier liegen die Tinge umge -
kehrt , da der praktisch eingestellte Amerikaner gerade den Stand -

a r t i k e l bevorzugt . Für de » Fabrikanten ist jedenfalls leichter und
beaueiner . ein und denselben preiswerten Artikel in Serie » herzustellen .

Wenn dann weiterhin der deutschen Automobilindu !trie die Viel -

zahl ter Betriebe zum Vorwurf gemacht wird , so mnb cr .vidert
werden , datz auch hier die Eigeubrödelei des Käufers d.ei « Eigenart ge-

züchtet hat Nun aus einmal weitgehende Zusammelllegung .' n zu fordern ,
Ist ebenfalls leichter gesagt , als getan . Bemerkenswerte Ful ' onen wie

Benz -Tcimler . die G>. T A oder D A . St . sind bereits unternommen
worden , cl' cnii . könne » In diesem Zusammenhang inch ij ' e Normier » Näh¬
arbeiten der deutschen Automobilindustrie , die Im Auslände als vorbildlich
aelreu , erwähnt »neide :: Im allgemeinen »erhält es n -b .iikr to . d >ft
mehrere schwache Betriebe mit unzureichende » Produktionsmitteln zusam -

mengelegt noch längst keinen starken leistungsfähigen Betrieb ergeben . Da

auherdem bei derartigen Verschmelzungen die Selbständigkeit der Einzel -

neu immer in gewisser Beziehung aufgegeben werden mub . wer will hier

freiwillig den Anfang machen ? Jeder der Betreffende » wird gerade ans

UllVOHlHVilljs »l .
Man ficht , es ist nicht angängig , die Automobilindustrie allein heraus¬

zugreifen nnd zn kritisieren . Die deutsche Automobiliiidustrie hat mehr

geleistet , als der Lefientlichkeit anscheinend bewubt geworden Ist und viel -

leicht auch bewubt werden konnte . Die von Herrn Professor Becker in

seiner geistvollen Abhandlung ausgestellten Richtlinie » sind meines Wif -

lenv von allen »ennensiverie » Fabriken aufgenommen , in meiner Fa -

brlk logar zu fast völliger Verwirklichung gebracht worden So »oll ». B .

der Orelwagen kein forcierter Sportwagen mit übertriebenen Schnellig -

leiten scin , sondern ein solider und preiswerter Gebranchswagen . In

diesem Sinne Ist seine Konstruktirm von denkbarster Einfachheit nnd Zweck -

mäbigkcit durchgeführt worden , ebenso geeignet für eine schnelle und gün -

nige Fabrikation , wie nachher für den praktischen Gebrauch in der Hand

des Käufers .
Das Leistung »Gewichts Verhältnis , auf welches Professor Becker mit

Recht den Ton legt , tst heute aus etwa 50 Prozent gesenkt worden , obwohl

amerikanische Verhältnisse sür uns tn diesem Falle nicht » abgebend fein

tbnn «n , weil das deutsche Publikum im Gegensatz zum Amerikaner vom

Wagen eine fast jahrzehntelange Danerhasilgkelt verlangt , die natürlich

nur dnrch ei » etwas höheres Gewicht erzielt werden kann . Bei der Ver -

wendung von Material tst darauf gesehen , dab es tm rohe » oder besser

gesagt , im halbrohen Zustande bereits der endgültigen Form nahegebracht

Ist nnd bei beanemen Behandlungseigenlchaften eine schwierige und zeit «

raubend « Bearbeitung überflüssig macht . Was die Verwendung von

Leichtmetallen anbelangt , so dars Ich sagen , datz wir hier sogar Amerika

vorauseilen , da wir unter anderem alle Gehäufetetle deS Motors , der

Kupplung nnd des Getriebes aus Aluminium fertigen , während Ford ,

Todge , Ehrusler usw . hierfür fast noch ausschltetzlich Gubeilen verwenden .

Mit Herrn Professor Becker halte auch ich de» Bau von Kraftfahr -

zeugen in Deutschland für zukunftsreich , sonst würde ich mich nicht mtt

der Herstellung von Automobilen befassen . Ich bin überzeugt , dab die

deutsche Automobilindustrie durchaus konkurrenifähta mit dem
' *- '• Boraussetzung hierzu ist jedoch , ratz auch die

übrigen
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Drahtmeldungen .
Z » de» Fnfionsverbandlnnge « In der süddeutschen Zuikcrind » ?tri «.

sw . Mannheim . 2 . Februar .

Wie wir bereits meldeten , schweben seit längerer Zeit Verhanol ' i»,aen

tlber einen engeren Zufammenfchlutz der feit 1920 in einer J .- G . ver¬

einigten lüddeutschen Zuckerfabriken Frankenthal , WaZhäufcl . Stuttgart ,

Hetlbronn , Ossstetn , Rheingau und Worms . Wie wir jetzt in Bestätigung

unserer Meldung in der gestrigen Morgenausgabe aus durchaus sicherer

Quelle erfahren , scheinen die geführten Verhandlungen begründete Aussicht

auf Erfolg zu haben . Das Kavital der neuen FusionSgesellschast , die » ach

dem Muster des AntltntruftS ausgebaut werden würde , wird sich aller

Wahrscheinlichkeit nach etwa auf die Höhe des Gesamtkapitals der für die

Fusion in Betracht kommenden Unternehmungen halten , was einer

Summe von «4.» MIll . RM . entspräche . Allerdings wird die Frage er -

wogen , gegebenenfalls etne Verringerung des Kai ' italS durch Vernichtung

von Vorratsaktlen vorzunehmen . Einer d«r hauptsächlichsten Beweg¬

gründe für die Fnsionsbcstrcbungen liegt darin , dab eS im Fall einer

erfolgten Fusion möglich se.' n würde , einen Betrieb , der sich als unrentabel

erweist , einzuschränken oder stillzulegen , was bisher ausgeschlossen war .
Wie wir welter e/fahren . findet bereits in allernächster Zeit eine uen «

Zusammeuknust statt , tn der über dte noch strittigen Verbandlnngsvnnkte
berate » werden soll .

Bor weiter «« groben Amerikaauleikc » .
hd . Berlin . 2 . Februar .

Wie uns aus Newvork gemeldet wird , tst tn Kürze eine Auslegung
weiterer deutscher Jndustrieanlcihen zu erwarten . To soll nach einer

Meldung der „ Newyork Times " demnächst etne Anleihe im Gesamtbetrag
von IS Millionen Dollars für die Phönir A . -G . für Bergbau nnd Hüt -

tenbetrieb tnrch das Newnorker Bankhaus Kuhn , Loeb u Eo . und eine

solche von 4 Mill . Doll . 6 .5 Pros . Bonds der Schleichen Elektrizität ?-

werke Breslau aufgelegt werden .
>vh . Düsseldorf . 2 . Februar .

Die Newnorker Meldung , wonach die Phönir A -G . demnächst durch
Vermittelung des Newnorker Bankhauses Knbn , Loeb u . Co . eine An -

leih « im Gesamtbeträge von 15 Millionen Dollar auslegen wird , wird »o«

der Phönixverwaltnllg bestätigt , Dte Verhaudlungen mtt amertkantschen
Finaiizkretsen seien tatsächltch im Gang , und man hoffe , die Anleihe zu
den bei den letzten gröberen Anleihen s!Iihein - Elbe - Union ) festgesetzten
Bedingungen erhalte » zu können . Boranssichtlich würden aber die Arbei -

len zur Bestimmung der hnpothekartlchen Stchernng noch einige Zeit er -

fordern , *
s . Stuttgart , 2 . Februar .

In der Versammlung der Gläubiger des Hotels Viktoria wurde ein

Bericht des Gläubigerausschusses entgegengenommen . Die Gläubiger -

Versammlung schlob sich einstimmig der Auffassung an . datz im allgemeinen

Interesse eine Verschleuderuug des wertvollen moderne » HoielS unter

allen Umständen vermieden werden müsse . Deshalb wnrde ein Zahlungs -

aufschub bis zum 1. Oktober 1926 bewilligt . Dem Vernehmen nach

interessiert sich auch ter württembirgische Staat sür daS Hotel , in dem «r

«ine noch nicht näher bezeichnete Behörde unterbringen möchte .

Dte GelchäftSaufsicht über die Otto Krumm AG , i« Fellbach ist nun¬

mehr beendet , da der ZwangSvergletch rechtskräftig geworden ist .
Dte 7 vrozentige 4 Mill . Dollaranleihe der »berschwabischeo Elektri -

zitälswerke ist nunmehr endgültig abgeschlossen worden .

, Die Handelskammer in Stuttgart weist darauf hin . datz et » Antrag
auf Erlab eines Zahlungsbefehls im 2a «r <?ebiet genau in derselben Weife
gestellt werden mub wie im reichsdeutfcheii unbesetzten Gebiet . Bei
einem Widerwruch gegen den Zablnngsbesehl kommt aber im weiteren
Verlaus deS Prozesses ein Güteverfahren im Saargebiet nicht in Betracht .

wh . Köln . 2. Februar .

Die Christian Kaufmann Metallwarenfabrik In Köln -Mttweim ist ge-

zwungen gewesen , sich unter Geschäftsamsicht zu stellen . Als Grund hier -

kür werben Schwierigkeiten tnnerkalb der Knndschast genannt . Die
Aktiven sollen die Passiven bei vorsichtiger Schätzung um 50 Prozent über -

steigen . Man hofft anf volle Befriedigung der Gläubiger . Der Betrieb
arbeitet wettet . -

- »

Berlin , 2 . Febrnar ,

Im Anschluß oii unsere gestrige Meldung könne » '.vir nunmehr mit -

teilen , das, die Mause !» AG . sür Bergbau und Hütteubeirieb in Emleben

voraussichtlich 6—8 Prozent Dividende verteilen wird . Auch die der Mans -

sel» AG . nahestehende Halle ' jche Pfännerfchaft dürfte eine Dividende ver -

ieilen , die etwas unter der von Manöfeld ausgeschütteten liegen wird .

Zu den Meldungen , wonach die Bestrebungen zur Gründung einer

Antomobilbank ins Stocken geraten seien , erfahren wir zuverlässig , dab

diele Meldungen nicht zntreffe « . Die Verhandlungen werden vielmehr

» ach wie vor mit grötzter Energie weitergeführt , nur nehmen sie. da die

Gründung ans breitester Basis erfolgen soll , etwas länger Zelt In An -

spruch . Es Ist jedoch , n hassen , datz die Konstituierung der Bank bereits

in ircntg « , Wochen erfolgen wird .
Dnrch Vermittelung der DiSeonioaelellschaft tst die Mehrheit der

Brannkodleninduftri » 9t .«® . Znkunst (Biag ) vom Prentzifcheu Staat et -

worden worden . Für den Ankanf waren elektrowtrtfchaftliche Beweg

gründe bestimmend . Der Betrag deS Kanfvreiles für daS Aktienvaket

wird in nnlerrichteten Kreisen auf 6—7 Millionen Reichsmark beziffert .

Die Stahlwerke 'Berter A .-G . in Willich ist in der lebten Zeit gczlvu » -

gen worden , infolge AbfadmangelS einige Einschränkungen vorzunehmen .

Soweit die Bilanz gegenwärtig zu überblicken ist , wird das Werk für

1925 eine Dividende nicht zur Verteil « » » bringen .
Der am 21 . Februar stattfindenden Generalversammlung der Hoube « -

werke A . -G . in Aschen wird der Abschlnb sür 1924/25 vorgelegt werden .

Etne Dividende konimt nicht zur Verte ilung .

Konkurse . Das KonkurSvcrfahr «« wurde eröffnet über das Vermögen

der Firma Seifritz n . Co . in Osterburken tBezirksamt AdclSlieiml .

über das Vermögen deS Lttv Vetter , Kaufmann tn Binzen (AmtS -

bezirk Lörrach ) über das Vermögen des Kaufmanns Walter Bentruv

in Kehl , über das Vermöge » des Karl Schorpp , Schuhwarengefchäft in

Durmersheim tBezirksamt Rastatt », des Kailsmanns Anton Wunsch In

Rastatt .
Nordstern -Konzern . Berlin -Schöneberg , Dte dem Nordstern -Konzern

angehörende Alba -Norhster « Lebrnsoersicher » « gö AG . zu Berlin hat

im Jahre 1925 einen Antragszugaug von rund 118 Millionen ReickSmark

zu verzeichnen . Tie Sterblichkeit unter den Versicherten tst recht gün

stig verlaufen sodah der Abschlub , soweit sich schon tetzt überleben läbt ,

sowohl für die «̂ elellfchaft , wie für die Versicherten ebenso zusrledeustel -

lend ausfallen ivird , wie Im Jahre 1924 . Die Prämieneinnabme betrug

10,5 Mill . RM . , die Hnpotheken haben sich erhöht auf S.ü Mill . RM ,

die Wertpapiere auf 1 Mill . RM . , während das Guthaben bei Bank -

hänsern Ende 1925 1.1 Mill . RM . betrug .
Verein sür Zellstoss -Jndustrie A .G . in Berli « . Die in Dresden ab -

gehaltene o .H .B . letzte die Dividende für die VvMgsaktien auf 7 Proz .

und für die Stammaktien ans <i Pro », fest . Der Vorstand teilte ans An

frage mit . dah infolge verringerten Inlandsbedarfs und fehr schar«

feil Konkurrenzkampfes aus de » Auslandsmärkten die allgemein « Lac

der Zellstoss -Industrie zwar nicht günstig sei , die Gesellschaft selbst abe ?

einschliehlich del jetzt in Betrieb genommenen Erweiterungsanlagen bis¬

her noch voll arbeite . Das Resultat der ersten sechs Monate entspricht

dem Dnrchschnitt - resnlat der letzten 18 Monate .
Zunehmender Anflragsbestand In der Konserven -Jndnftri «. Der Ab -

satz tn der Konservenindustrie hat in den letzten Tagen eine Belebung

erfahren , nachdem bis dahin die Fabriken unter den ungenügenden Auf -

tittgcit stark zu leiden halte » . Man erwartet für das Frühjahr eine ftäc -

keve Belebung des Geschäftes in Gemüsekonserven , da dte Hochwafserfchä -

den tn Holland dte für die Einfuhr nach Deutschland verfügbaren Frisch -

gemüsemenge » stark vermindern werden . Die groben Mengen ausländ ' -

kcher Frachlkouserven , die in Westdeutschland tu der Zeit vor der Zollein -

suhr ansgestappelt worden waren , sind tnzwischen zum größten Teile S«-

räumt , so datz für die deutsch « Kvnferven -Jndustrie bi « Gefahr der Unt «r -

bletuna durch ausländische Artikel Im nesentllchen beseitigt ist . Erschwc -

rend auk daS Geschäft der Fruchtkonfervenfabrikcn wirkt immer noch die

starke Einfuhr von frischen Südfrüchten . DaS Ervortaefchäft bat »ein « w «.

sentliche Belebung erfahren , nnd auch d !« Ausfuhr nach den ' kandiuavifch «n

Ländern hält «ich nur in mätztgen Grenzen .
Ans der Schweizer Uhrcnindustrie . Da innerhalb der Industrie «» der

Uhrensabrlkatlon in der Schweiz starke Differenzen ausgebrochen sind , dte

seitens der Uhrenschalen - Fabrikation zu einet Betriebsstillegung führten ,

bis eiiüe Lefriedigende Bezahlung , bezw . eine Konvention mit den Her -

stellern der anderen Bestandteile erreicht ist. so hat der VolkSwirischali "

minister auf den 8 . Februar eine Konferenz sämtlicher Vertreter der

Uhrenindustrie einberusen . Auch die Arbeileroertreter sind eingelr .de « .
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Vaditches
L^ ndeschealer
MtNwolb , 3. Febr . 36 .• AI «. THGeur . III .S .Gr .

Wallenslein
In S « .i« eesifctton Feiii B .' ttindach .

I I . Te»l :
Wallevstems Lager

Eintracht
Heute

Miittwocb
7 ; Uhr EJ Fs? w

rompcttr
iftonstaMcr
Wg «r
•Häger

»erz
Höcker

» emmelk«
Kloeble
Leitgeb

lZragonerkebuner
Vrkebusier' ' arf ' " " '

Kürassier
KfltajsUrflroat
Ulan
sierm
Borger
Sauet
Kapuziner

M0ller
Dr . Weidner

Dr . Starz
Lang

Kruchen
Brüter

Schneider
Brand
Weber

Mebner
Kienscherf

v . d . Trenck
II . T«N :

Die Piccolomini
Wallenstein Baumdach
Octavto Piccolomini

v . d . Trenck
Mai Plceolomtni Dablen
Graf Terzky Kruchen
SNo , Herz
Jfolant Semmecke
Buttler Lieck
Reumann Dr . Storz
von Ou « tt«nberg Höcker
Herzogin Frauendorser
Thekla Schetnpflu
Gräfin Xttim Ermart
Cent Müller

Anfang 7H Nhr.
Ende n. 10% Übt.

Sperrst , I . 5,20 Ml,Do . 4. II . Lt-Tai -Pc
Cr . 5. n . WallensteinS

in .

COLOSSEUB
./irinMüimiiiiiiimmi,mm
Dlr.E.Kitlnei, W* ld«tr . 16

TcUfa« 8599

TAgl . 8 Uhr

Da « 1854
vol lständig neue

Variete-
Programm .

dornen «

WSjchel
entzückend« Wiener I
Modelle. »ngewSdn-
lich biato . 8 « »

g »a,n » 7 iv ,Seiri .Ü—5 Uhr nach « . I
U *r<r« tnna «n

werben vttatbtu . I
Wer

ttnem Krie
wer 01W
iriegSb«ichädigtrn
«ludrunft

»b eine SchnapSbandlg.
d«zw . Obstbrennrrei ren.
<ao«l wäre u. wo « Matz.
Angebot« u . Nr . MI « «
an dt« Badische Presse.

Vnierridü
Engl , Sprachunterricht ,

schncllsabl ., in d . Adend.
stund , ges. Oststadtnähe.
Ang . m . PreiSang . unt .
Nr . 31509 a. d. B . Pr .

Kapitalien

5. Kammermusik-Abend
Gewandhaus

Quartett aus Leipzig
Beethoven : Septetl

Schuberl : Oktett |
Karten zu Mk . 2.—, 3.—, 4.— u . 5 — bei
i Kurt Neufelöt, Walöstr . 39

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii rar

Sama tag
6 Februar

bends 7 Uhr1841 .
In sämtlichen Bäumen der festhalle

Koslfimball
Alt Heidelberg

Eintrittskarten für Mitglieder undeinzuführende Gäste sind am Mittwoch ,den 3. Februar und Freitag , den 5. Fe¬bruar . jeweils abends von 0—8 Uhr, imVereinslokal , Araalienstr . 14 , II . („KJapp-
horn " ) erhältlich . Die .Mitgliedskarten undBeikarten sind hei der Kartenabaabe , so¬wie am BaUabend unbedingt vorzuzeigen .
1745 Der Vorstand .

"mn'nrii 'iiniriTtir "iiiriniiimunn

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch . 8 % Uhr abends

Grosses Sonderhonzert
— der verstärkten Kapelle . —

, Aus dem Programm : 1754
Ouvertüre zur Oper . La forzadet destino" . . . . . . Verdi.Fantasie aus der Oper . Boris

Oodunow* Mussorgski.Streichquartett op . 18 Nr. 4 . . Beethoven.

Teilhaber
mit 5—6000 Mark für
eine neu errichtete Attto-
linie sofort gesucht , wo-
möglich Fachmann . An -
geböte unter Nr . £ 1398
an die B adtsche Pre sse.

1500 Mk. gegen gute
Sicherheit und ZinZ zu
leiben gesucht . Angcb.
unter Nr . K153S an die
« rbifrfie Btreffe .

Verloren

Verloren
eine Perle als AnhSn
«er an eine . Brosche, ge-
faßt , gegen Hobe Beloh-
nung abzugeben : Rich .-
Wagnerstr . 16. B2072

Existenzen
Hotels und Pensionen .
Wirtschasten,
Mehitcrei , Bäckerei,
Kolonialwarengesdiäst ,
Schuhgeschäft. Giirtnerel .ZItanufaktnrware ».
Znhnvraris zu verkauf .
M . Busam , Karlsruhe .
Herrenftr . 3«. 171«

Geschäftshaus,
zentral gelegen. um¬
ständehalber mit 5000
bis 6000 M Anzahlung .
Vir sofort zu verkaufen.
Angeb . unt . Nr . I73S
an die Badische Presse.

Villa
Nähe Haydnplah . 9 ZIm-
mer mit Zubehör , Ein -
fahrt , Garten , sofort be-
zlehd . prelsw . z . v«rk.
Sngeb . unt . Nr . HlkSS
an die Badische Presse.

Garten 5 »r (Weiber-
f«l&) preiswert zu Verl .
Angebote u . Nr . 911517
an die Badilche Prelle -

BETHEL - FILM
II. TEIL .

Es finden hier noch 2 Vorführungen statt
am Donnerstag , den 4 . Februar in der
Untberkirehe und am SamstaC , den
6. Februar im Vereinshaas , Adleretr . 28.

Anfang für Kinder 5 Uhr — für Erwachsene 8 Uhr .Eintritt : Kinder 25 Pfg . — Erwachsene 50 Pfg .
Kartenvorverkauf : Evs ng.Schriltenvereln ,Kreuzstr . 3a , Ev . Buchhandlung H Idenbrard ,Werderplatz 47, Landesverein tür Innere Mis¬sion , Redtenbacherstraße 12. 174£

3ur ©eisen Woche grober Preisabbau
im

Landsknecht
(Zirkel 81 )

Borziigl . Mittag , u. Abendtijch81, Pfennig .
Gemiitl . sep . Speisezimmer , Eing . Herrenftr .Prima 23er Burrweilerer </« m 25 Pf ». _

Samstag » 6 . Febr : Kappen -Abend .

REUDEN Z - Vff &VUh 1
Ab morgen s

Palast-Lichtsniele
Herr ^ nsir . 11 Telefon 2502

Nur noch heute und morgen Donnerstag

Zeitgemäßes
Sittengemälde

von
Professor

Heinrich Zille
In 8 spannenden Akten . 1786

GrkMrzzng .
Ich bedauere , im Artikel des Bolksfreundesvom 18 . Juni 1925, überschrieben mit „ Aus Kon¬kurrenzneid " mit Bezug auf die Bad . landw .^ auptgenossenschaft den Ausdruck Schnorrergebraucht zu haben . 1758

Otto Schwarz
Mottereiprodnktenhiindler

Karlsruhe , Ziihringerstr . 45—47,

Von der Reise zurück

Dr . Edwin Bios
Telefon 804 Baischstr - 2

^ Privatklinik : Weinbrennerstr
^

7.

Honia
allerfeinst.. edelster, gold-
gelber Bioten -Schleuder,gar . r«tn , 10- Psund -DoIe
nur 12.50 M fret Haus .

G. Loitsch . 5987
gmkeret.Versand,

Villingen 23 i. B .

kauft E . Mittwoch , Ber -

Boschhorn,
sowie Packtaschen fvr

d zu raufen ges.
Angeb. unt . Nr . S1488
an dl« Badtsche Presse.
« l. « panische Wand,ca. 1,20 — 1,5U m hoch, u.

U. auch nur das Gestell ,
zu kauf . ges. Gefl. Aug.
m . PreiSang . unt . Nr.
El493 a. d . Bad . Presse.

Freitag , den S. Sebrnar 192«. nachmittags2 tliir , werde ich int Pfandlokal Seitliche Karl -
Friedrichftrafte 44 in Pforzheim aeaen bare
Zahlung im Vollstreckungsiveg voraussichtlich be -
stimmt öffentlich versteigern :

IS Rollen Messingblech . . ea. 400 kg
4 Rollen Lötzinn in Stangen ca. 100 ku

210 Tafeln « ilberblech . . . ca. 1162
1 Lmttrajtwagen „ Ford ".

Pforzheim , den 2. Februar 1^26. 7a
Ttöftle , Gerichisvollziekier

sg

Nachweisbar gutgehendes
Gemischtes Warengeschäft

oder Detailaeschäft
(Lebenömittel -Branche bevorzugt)
mit schönem , groben , geräumigenWohnhaus in keiner Hochwafserzone

zu kaufen gesucht .
Katholische Ortschaft bevorzugt . Bah «,Elektrizität . Wafferltg ., Gelegen -

eit ». Bes . eine » RealanmnasinmS ,« rtlelbst od . ztit put . Verbindung . Icidu
9 an
ain .

erreichbar . Größere Anzahlung wi
geleistet . Angebote unt . F . v .^ . 5k » ^
Rudolf Stoff «, Srankfnrt a. Mai

SS

Kaufe
Motorrad

m . Getriebe . Angeb. m .
Preis , ZahlungSbed . it.Nr . 91506 a . d. B . Pr .
Eebr . Kinderwagen

evtl auch Stubenwagen
zu kaufen gesucht . An-
geböte u . Nr . OI48S an
die Badtsche Presse.

NollaSeiiUliiiili
225X125X88 mit 27 klein,

und 2 groben Fächer »
Türenschrank

200X120X40m . 5 gr . Fäch.
beide hell , billig abzugeb.
Jnteress . unter Nr . «734
an die Badische Presse.

Ausziehtisch.M 35, Tische B. Ji 8 an.Stühle . Hocker, neu u.
gebr., 2tür . Schrank X
28, neun , Ulli . Schrank,M 35, Teppich . 2 .30X
1,70 , Jl 28, Spitgelschrk,,

Patentrost , M 100, schöne
Einzelbetten , Weiße « in-
dcrvetten , Federbetten ,
Kissen billigst b . Walter ,Ludwlg-Wiihelvtstra

^e^

Sofa -Umbau ,
dunkel Sich«, wie neu,bill. zu verk . B2V64
H-rderftr . 13. IV .. r.
2 «ollfl. Betten , Waschelommvve, Schrank und

Rotenschrank verkauf
Zähringerftr . L4 , II .

1,40+ 0,70 m , sowie ein
Zimmcrtisch billig zu
verkaufen. ^ B2V84
liatserallee 75, Htnth . p

Guterbalt .
Piano

weg . Platzm . sof. z. verk.BS08S KriegSstr. 73. p.

Radio -Apparak
3 Röhren , kompl ., preis-
wert abzugeben. Änge«
böte unt . Nr . K1485 an
die Badische Presse.
2 schön, elektr . Wandbe>

leucht .. Stticl 15 M, gr.elektr . Stehlampe mit
grünem Seidenschtrm 25
M , nur Vormit «. 332083

Schinfeldstr . 2. Part .
So Ii uli in aclicr -

ma ^ cbiiic ,Singer , ^ angarm , feieneu. sowie Gestell sürElaftikmaschine zu verk.« 2065 KrieqSftr. > 64 , V.
1 SinftabeManne , Ottfu ,dolz u. eifern. Bett m .

Host u . Matr . zu verk .Friedens!! . 2 . » 1882
Motorrad

Ä . s». 25, neu . umständhbill. , . verk . Wasscn-Rat¬
zel , Hlrfchslr . B20S8

Motorrad
Airo , neues Modell, 2^,
1JS m . Fuhrafter , Lampe
guter Läufer , fof . für
250 M bar zu verkauf.
Angeb. unt . Nr . « 15S7
an die Badifche Pre sse.
Damenfahrrav , gut erh.nur 55 M, Herrenfahrrad ,

gut erh. nur 40 M ,
L-direlbmaschine, gut erh.
nur 120 M . Nithmaschtne
aut erh. nur SO M .

mailherd , weift , gm
erh. nur 70 M. Reue

Fahrräder .
Nähmaschinen und
Emailherde .

Günstige Teilzahlung .
Ä u n j m a ti tt,

©2091 ZSHrlitgerftr. 46.

Damenrad
pretsw . ju Off . Schüben

-
strage 951

Kinderwagen
fast « tt, sowl « Stuten -
wagen vretsw . zu verk .
Augustasir . la p. « AVK

Ml « WllWl
(Zimmermädchen ) » e« .Grübe 44 —46

ZliI« ! Willi
lDirudl ), lmal getragen ,tÄröße 44—40 zu verkauf .Wo ? lagt uni . Nr . 1780
die . Badifche Presse' .

Maskenkostüm
tTeufeltn ) . ledr chtck. zu
verleih, ob . bill. zu ver»
kaufen . Zu erfragen
unter Rr . 21519 tn der
Badifchen Press«.

®d)artet HofhUNd
uzte
i .

verkreuzter Rott Weier zu
verkauf. : K . °Beier »hetm,
Breitestr . 133. B20K7

Hühner zu verkaufen
(Schwarze Rheinländer ) .
Mat -Brut 1925. « 2081

Taklanderstratz « 101.

.oner
um Vertrieb eines

lieben GebrauchSarttkels,
pat . Neuheit , werden sof.
einige verkaufstüchtta«
ehrl . Personen gesucht .
Angeb. unt . Nr . 3E1523
an die Badische Presse.
Flotte , solid«

Verkäuferin
od . V «rkäuf«r für «intn
hiesigen Zeitungskiosk so¬
fort gesucht , m — Ji
Kaution erwünscht. An¬
gebote unt . Nr . Gl4S7
an die Badische Presse.

Modell
weibl ., von Maler gesucht.

Büglerin
gesucht für Herrenwäsche
Herrenftr . 9. 4. St .

^ ik ° Seroierlrüulein .
Zu ersrag . nnt . Nr . 1782
in der Bad . Pre >>e .

Ein tüchtiges « 2087
Servierfräulein

für sosort gesucht .
Schcfsclhof ,

Ludwig -WilheNnstr. 12.
Gesucht auf 15 . Febr .

zu ält . Ehepaar felbständ .
zuverlässiges

MiMVUii .
welches kochen kann « od
in den d^ utl . Arbeiten
erfahren ist. « tt gute «
Emvsehluugen . Borzu -
stellen TouglaSUr . 24.
4. St . vorm . 11—12 und
nachm . 4—« Uhr . 1782

TüchL Mädchen,
mit guten Zeugnissen,
tn Küche u. HauSarbcit
erfahr ., sof. . gef . « 1972

Bernha rdstr . 11 , Part .
BräveS

fleih. Ala'dchen
llt Haushalt «. Kochen
ol . gel . 9rau Bommert
iahnnger Hof . Qajanttv

NUdclicn
w«lches schon In Stel -
lung war . sucht S «el-
lung al«

Alleinmidchen
wo Gelegenheit gegeben
ist , ssch im Kochen wei -
ter ausbilden zu können .
Angebote u . Nr . E1480
an dt« Badtsche Presse.

Anständiges , braves
llfidchcn

21 I . alt , da« Im RS-
den u. Bügeln gm be-
wandert Ist u. auch fon -
stiae Hausarbeiten ver¬
richten kann, evtl. auch
zu « indern , sucht Stelle,
in nur gut . Haus«. Nä-
bete» zu erfragen Schef«
felstrabe 61, Part . , tt.

Tüchtige?
Mädchen

sucht Stell « tn besseren ,
frauenl . Haushalt . Gute
Zeugniss« vorband . An-
gedot, unt«r Rr . DI47S
an dt« Badtsch« Press«.

Mädchen
sucht Stellung . Kost-
oder Logierhau« devor»
zugt. eciüiae « »«rufilch"
iet sich , im HauShanmltzudelsen. Ta | cdeng«ld
«rwllnsivt Vir.störte
unter Ar HidlO an vi»
Baltisch« « ufl *.yrRuIetn , 28 I .. perf.im kochen u. Haushalt .,

s. Stell « für los . od . 15 .
Febr . in GeschaftSh . »d.
Wirtschaft. Angeb. unt.« r . W1537 M Me « to¬
bt Ich« Pi «N».

Saubere Frao
E™

. VtJ.T 'i','
a* bW v - dilch«

Junger Kaufmann
mit mehrt . Vrari » In Jndnftrl «. » r»ft»«m»«l.Bank u. Versicherung , perfekt in « tenogravdl «». Maschine, gewandter Buchhalter , duichau »

Brave «, Nettztge«
Mädchen

das färntl. HauSardeit .
vorstehen kann und gute
Zeugnisse des! »«, au«
sofort gesucht . Zu «rf«.
Georg-FrtedrichSstr. 2. 2.
Stock , '. ' iichen 12—2 u.
ab 5 Uyr. 1927

Für sofort drave»,
fleisigeS

Älödchen
in

Selchtrrlpüle « mb
»auSarheit gesucht Zu

erfragen unter Nr . 1748
tn der Badlschen Press«

um baldigen
Eintritt , tüchtige»

en
daS etwas kochen kann,
im Alter von VA—SO
Jahren . eb«nso

Gärtner
ledig, für Gartenarbei¬
ten und kleinere Erledi¬
gungen für Landhaus ,
Nähe Karlsruhe . Anae.
böte unter Nr . BlWl
an die Badische Presse.

Kaufmann
mit etwas Kapital bevorzugt . Ausfithrl .
Angeb . erbet , u. Nr . Q140 « a. 5. Äad . Presse.

Kontoristin
Badifche Presse ".

Zu verkaufen .
Letter -, Kasten - unS 2rSSrige
HanöwLgelchen billig zu verkaufen.

Sohann Brotz » Wagenbau
Marienitr . 18 - Tel. WAt. 1750

[ Männlich

Selbst. Buchh.
übernimmt fämtl Büro ,
arbeiten f . N . Betrieb .
Angeb. unt . Nr . X1498
an die Badische Presse.
Tücht. Kanfm. . spra-

chenk. f Bürost . b . s . be-
scheid. Anspr. Ang . u.
Ar. E1503 a. d. B . Pr .

Schriftliche Heimarbei -
ten leder Art gcsuch«
Attgeb . unt . Nr . Alc>34
an die Badtsche Presse.

I Weiblich 1

Fräulein
perfekt in Stenogr . und
Maschtnensckr . sucht für
einige Abend» , in der
Woche Beschäftig. , evtl.
auch handschr. Arbeiten .
Angcb. nnt . Nr . D1539
an VU Badische Prell «.

üimriiiiiWMBGut rndbl . , etnfensMS .
Zimmer

nach dir Strafet gebend,
an solid. Herrn auf IS-
Febr . od . 1. März »«
verm. : Westendftr. 63, ?
Trepp . (Mühlbrg . Tor .2

Laden
mit Wohnung gegen eine
3—1 Z.-Wobnuttg und
UmztigSveraÜtung zu

tauschen gesucht . Wo ?
sagt unt . Nr . G15V7 die
Badische Presse.

Sofort beziehbar
Zimmer

mit od . ohne Pension »
Waldvornstr . 14. IV .

Wohnungs -Tauschl
Landau . Bs .—Karlsruhe .
Gesucht tn Karlsruhe :

8—4 Zimmer Wohnung
mit Bad u . sonstig . Zu -
dehör , Weststadt bevor »,

viedot . in Landau , Pf . :
Klein « 4 ZImmer -Woh -
nnng . In schöner Lage ,
Gartenantell , ohne Bad .
Angebot « u . Nr . BI471
an dl« Badische Presse .

Kaiferstr . 229,
1 Ir - mir tktnqang

zu v«nntet «n. ®2053
Zimmer mit « oft an

sol . Arbeiter zu v «rM>
B2088 Ettltngerftr . tt
Gut möbl. Zimmer
ohne vis -a -vis , fof . I«
verm . Kapellenfjr. 68.TTJ-
Etnf . fepar. Zimmer

fof. zu verm. B2065
Zähringerstr . 82 , XI. ®tj

»—4 Z. -Wohn. mit
Garten , Vorort KarlSr .
g«gen Abstndttna sofort
zu vermtetrn . Angebote
unter Rr . J14SS an dt«
Badisch « Pr «ss«.

Gut möbl . Zimmer
sofort zu verm . : KrlegO «
strabe III , N .. kk«.
MöÄ . Zimmer

m . «l«ktr. Licht ». v«nn-
Boethestr . 22. 4 St . .

Sin teere« Mansarden -
zimtner an ein « Prrson
(BahnhofSnähe ) zu vern ^
Angeb . unt . Nr . W15SI
an dte Badisch « Press ». .

Große
3 Z.-Wohnung

mit Bad , Veranda etc .
aus 1. Jnnt gegen Bau -
kostenzuschub zw verm .
Angeb . unt . Nr . 111470
an dl« Badisch « Pr «sse.
Schön mäh! . Zimmer
auf IS . Fedr . oder I .
Mär , zu vermlet . : Wesi .
endslr . 41. III . « 206«

Große », leere »

Zimmer
zu vermieten , auch ft»i
Büro . Kalserstr . 24, J -
Stell . « 1961

Büro mii CooerroBin
i« der Weftendftr . »n vermieten : werden
auch getrennt abgegeben . Zu erfrage »
unter Nr . 1744 in der . Badlschen Presse ".

Wohnung zu vermieten
VtT sofort beziehbar.
KIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIMIIIIIIKIIIfllllllWIHIIHIIHII
Dreizimmer » Wohnung mit Bad
und Zubebdr . eventl . Anteil am
Garten , gegen mäbigen Bauzuschutz
sofort » « vermieten . 1752
Nähere « bei Blechnerrnelster Weber »
Taxlanderftr . 127. Telefon 344».

3— 4 Z.-Wohn .
In guter Lage gegen Ab.
find . od . MletevorauSz .
m . Vordrlngl .- Karte zumiet. gef . Angeb. unt .Nr . Gl532 an die Ba-
difche Presse.
Gesucht

2—3 Z.-Wohng .
tn der Oststadt, auch geg .
Bauzuschutz ober Miete
voraus . Angebote unt .Nr . « 1477 an die « a-
dsichê Press«.
Gesucht

2- 3 Z.-Wohnq.
Abftndg . od . Miete vor»
aus auf Vj Jahr . An¬
gebot« unter Nr . Z1475
an die Badische Pr esse .
Eine allclnftcbd. Fraü

sucht In Karlsruhe
2 Zimmer - Wohnnna

mit Küche , gegen gleiche
in Durlach , Turmberg .
Wolfsweg 2.

Ehepaar sucht 1—2
leere Z rnnter od . Wohn-
Ellangeb . u. Nr . U1520
at . die Badische Presse.̂

I Zimmer
Möbl .

Mansardenzim .
geg . Hausarbeit geiuM.
Angeb. nnt . Nr . X147S
an die Badilcve Presse. .
Sol . Beamter (Dauer«

Mieter ) sucht sofon möbl .
hctzb . Zimmer (oder
Mansarde ) , Nähe « ahn̂ '
Angeb. unt . Nr . (£ 1538
an die Badislvc Presse

Jung . Herr sucht auf
1. März in der Nähe der
Moltkcstr. ein ruhiges
möbl. Zimmer . Angcb-
m . PreiSang . unt . Nr .
ZI500 a. d. Bad. Prell«-

Berufst , alletnft. Frau
sucht auf sofort möbl.

Vsn8 . -Ämmer .
Angeb. unt . Nr . Q1541
an die Badische Pressê .


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

